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74. Jahrgang 


. Bun. 8 mem e 


die engliſchen Miniſte 


Mittwoch, 21. Auguſt 1035 


t brechen nach London auf 


plötzlicher Urlaubsſchluß — Uabinettsſitzung einberufen 


London, 20. Auguſt. Der Zuſammenbruch 
der Pariſer Dreimächtekonferenz hat den 
Ferien der britiſchen Miniſter ein jähes 
Ende bereitet. Es wird angenommen, daß 

$ anj ber für Ende dieſer oder ſpäteſtens für 
Dienstag nächſter Woche in Ausſicht genomme⸗ 
nen Sonderſitzung des Kabinetts jo gut wie alle 
Miniſter zugegen ſein werden. Die erſten 
Kabinettsmitglieder, die nach London zurück⸗ 
fehrten, waren der Staatssekretär des Aeuße⸗ 
ren, Sir Samuel Hoa re, und der Völker⸗ 
bundminiſter Eden. Beide werden wahr: 
ſcheinlich heute eine Zuſammenkunſt haben. 

Eden, der Montag abend, begleitet von 

einem Sekretär und einem Rechtsſachverſtän⸗ 
digen des Foreign Office, auf dem Luftwege 
aus Paris eingetroffen war, lehnte es ab, die 
Frogen der ihn umringenden Preſſevertreter zu 
beantworten. Er ſagte lediglich: „Sie wiſſen 
zan gut, was bisher geſchehen ift. Wir müſſen 
die Lage in Erwägung ziehen. Ich werde ſo⸗ 
fort dem Staatsſekretär des Aeußeren Bericht 
erſtatten. Ich wünſchte, wir hätten Beſſeres 
leiſten können. 
hi, Ich kann natürlich nicht behaupten, daß ich 
zufrieden bin. Mehr kann ich leider nicht 
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Sir Samuel Hoare hatte feine Rückreiſe 
von ſeinem Wohnſitz in Norfolk nach London 
in Sandringham unterbrochen, um dem König 
Vortrag zu halten. ; 

Auch der Lordpräſident des geheimen Staats⸗ 
rates, Mac Donald, 
ſeinem ſchottiſchen Heimatort Loſſiemouth nach 
London abreiſen. Der ebenfalls in Schottland 
weilende Privatſekretär des Königs, Lord 
Wigram, begibt ſich ebenfalls heute nach 
London zurück. ` 

Der ſtändige Unterſtaatsſekretär des Aeuße⸗ 
ren, Sir Robert Vanſittart, der in Paris 
mit Eden an den Verhandlungen teilgenommen 
batte, ift nach Aix⸗les⸗Bains unterwegs, wo er 
mit dem Miniſterpräſidenten Baldwin die 
Tage erörtern wird. 


Es wird erwartet, daß Baldwin, der erſt 

am Sonntag in Aix⸗les⸗Bains eingetrof⸗ 

ſen iſt, die Heimreiſe antreten wird, viel⸗ 

leicht ſchon heute abend, um im Kabinetts⸗ 
rat den Vorſitz zu führen. 


Der Schatzkanzler Neville Chamberlain 


lehrt aus der Schwe zurück, der Landwire 


ſchaftsminiſter Elliot kommt aus der Nähe 
von Bordeaux, andere Miniſter werden aus 


verſchtedenen Teilen Nordenglands und Schott⸗ 


lands nach London reiſen. 


Rein vorzeitiger Zuſammentrilt des Parlaments 
öufammenarbeit London⸗Waſhington — die Frage der Waffenausfuhr 
Italien verweigert Anerkennung der engliſchen Nil- Intereſſen 


London, 19. Aug. Der zur Zeit noch in Mir: 
les-Bains weilende Munfſterpräſtdent A al b. 
win hat die Mitglieder des britiſchen Kabi⸗ 
netts im Montag aufgefordert, ſich für eine 
Sonderſitzung bereitzuhalten, auf der die 
durch den Zuſammenbruch der Pariſer Abel: 
heraufbeſchworene e be: 
raten werden ſoll. Ein feſter Zeitpunkt 5 noch 
— angeſetzt. Vermutlich wind zunächſt der 
eſſinienausſchuß des Kabinetts zuſammen⸗ 
treten, der nach einer ſorgfältigen Prüfung 
der Lage dem Geſamtkabinett alsdann be⸗ 
ſtimmte Vorſchläge für die weitere Behand⸗ 
lung der Frage unterbreiten wird. 
Der engliſche Außenminiſter Sir Samuel 
dare kehrte am a ahenb von ſeinem 
andſitz in Norfolk nach London zurück. In 
ondon angekommen, hatte er im Laufe des 
Tages fernmündliche Unterredungen mit dem 
in Aix⸗les⸗Bains weilenden Miniſterpräſiden⸗ 
ten Baldwin, ſowie mit dem 5 
denten des Geheimen Staatsrates ac: 
Donald, der zur Zeit die Geſchäfte Bald- 
wins von feiner ſchottiſchen Heimat aus wahr⸗ 
nimmt. An zuſtändiger engliſcher Stelle wird 
betont, daß in den nächſten 14 Tagen 
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gehalten merde. Wie erinnerlich, ift der ame- 
rikaniſche Botſchafter in London vor feiner 
Abreiſe nach rika aufs genaueſte über 
den e erg Englands in der abeſſiniſchen 
Angelegenheit unterrichtet worden. 

Nach dem Fehlſchlag der Pariſer Konfe⸗ 
renz ift für England erneut 


die Frage der Aufhebung des Waffen⸗ 
ausfuhrverbotes für Abefſiuien 


akut geworden. Es beſteht kein Zweifel, daß 
die vor etwa 4 Wochen im Unterhaus mitge⸗ 
teilte vorläufige Entſcheidung der engliſchen 
See jetzt überprüft werden wird. 
Bekanntlich hat England damals der engli⸗ 
ſchen Rüſtungsinduſtrie die Erteilung weiterer 
Ausfuhrlizenzen mit der Begründung verwei⸗ 
gert, daß der Pariſer Konferenz nicht durch 
weitere Waffenlieferungen vorgegriffen wer⸗ 
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den ſolle, weil hierdurch die Ausſichten auf 
eine friedliche Regelung des Konfliktes wei⸗ 
ter verringert würden. 


„Preß Aſſociation“ meldet, es be⸗ 
ſtehe Grund für die Annahme, daß Italien 
nunmehr den in dem Notenaustauſch vom 
Jahre 1925 zum Ausdruck gebrachten Stand⸗ 
punkt aufgeben werde, der die beſonderen 
Intereſſen Großbritanniens im 
Gebiete des Tanaſees anerkannte. Be⸗ 
ſtimmten Gerüchten zufolge 


habe Italien ra laſſen, daß es 
nicht gewillt ſei, ſeine früheren Erflärun- 
en 2 gen, daß nämlich Großbri⸗ 
nien ein vorherrſchendes Intereſſe an 
der et der Kontrolle über 
den Tanaſee und über die Flupläufe 
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die „für das wirtſchaftliche Gedeihen, ja fogar 
für die Exiſtenz Aegyptens und des Sudan 
von lebenswichtiger Bedeutung ſind“. 


Wie weiter verlautet, wird in London vor⸗ 
erſt nicht mit der Möglichkeit eines vorzeiti⸗ 
gen Zuſammentritts des Parlaments 
gerechnet. : 


Man ift der Anſicht, daß das Parlament 
nur für den Fall einer äußerſt ern 
Lage, in der die Regierung die Mei- 
nung der Volksvertreter zu hören wün⸗ 
ſche, einberufen werden muß. 


Eine ſolche Lage iſt nach hieſiger Auffaſſung 
noch nicht entſtanden. Aus Mein Gele 
werden die bisherigen Meldungen über einen 
vorzeitigen Zuſammentritt des Unterhauſes 
als vorläufig unbegründet bezeichnet. 


gchutzmaßuahmen für 
Britiſch Somaliland 


Am Montag fand in Hargeiſe (Britiſch So⸗ 
maliland) eine Konferenz der höheren britiſchen 
Kolonialbeamten ſtatt, in der über die Maß⸗ 
nahmen beraten wurde, die nach einem Aus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten zwiſchen Italien und 
Abeſſinien ergriffen werden ſollen. 


wird Dienstag von 


wiedergefunden. 
Angriff in Abeſſinien wie mit einer Selbſtver⸗ 
ſtündlichteit und empfiehlt nur, daß man ſich 


die Kleine Entente 
unterrichlet ſich 


t kiſche Geſandte in Paris 
Der n vig ri e i 


I Br bekannt een 
t der britiſche Miniſter en vor ſeiner 
Abrei e nach London in der engliſchen Botſchaft 
den eh des ee 9 en Gejandten 
Dfjufti erhalten, der im Namen ber Klei⸗ 
nen Entente über die Pariſer Beſprechungen 


Paris, 20. Auguſt. 
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unterrichten wollte, da die Regierungen der 
Kleinen Entente als beſonders aktive Völker⸗ 
bund mitglieder an den Bemühungen um die 
Löſung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfalles 
intereſſiert ſeien. 


die danzig ⸗polniſchen 


verhandlungen laufen 


Am Montag haben die Danzig⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen begonnen. Die Danziger Delegation 
iſt unter Führung von Senatsrat Büttner 
in Warſchau eingetroffen, an der Spitze der pol: 
niſchen Delegation ſtehen Wankowicz und 
der Spezialiſt für Zollangelegenheiten, Makſy⸗ 
mo wic z. 


Paris hat die Faſſung wiedergewonnen 


Krieg für die Segnungen der Zivilifation — Oſtpakt und Donaupakt 
find für Frankreich wichtiger 


Paris, 20. Auguſt. Die franzöſiſche Preſſe 


i hat nach dem eriten Schreck über das jo plöß- 


liche Ende der Dreierkonſerenz ihre Faſſung 
r Sie rechnet bereits mit dem 


bemühen möge, „das Fever zu begrenzen und 


Muſſolinis Waffenabenteuer im Rahmen der 
bisherigen Kolonialkriege zu halten“. 


Wichtiger ift, daß der franzöfihen reife 


offenſichtlich ein Stichwort über ihr weite⸗ 


res Verhalten gegeben worden ift. In faſt 
allen Blättern findet man plötzlich 


die Feſtſtellung, daß für die Aufrechterhal⸗ 
tung der europäiſchen Friedenspolitik der 

Veſtand der Streſafront unbedingt not: 

wendig jei. 
Die Streſafront brauche, ſo wird in Paris er⸗ 
klärt, unter dem afrikaniſchen Streitfall keines⸗ 
wegs zu leiden. Der Eifer, mit dem man wie⸗ 
der vom Donaupakt redet, läßt vermuten, daß 
man ſich bemühen wird, dieſen unter Dach zu 
bringen, bevor Muſſolinis Aufmerkſamkeit und 
Kräfte zu ſehr von dem Waffengang in Abeſſi⸗ 
nien in Anſpruch genommen werden. In die⸗ 
ſem Zuſammenhang überraſcht es auch nicht, 
in der franzöſiſchen Preſſe beſonders 
freundliche und verſtändnisvolle Worte 
für Italien 

zu finden, nachdem man einige Tage lang an⸗ 
geſichts der ſchroffen italieniſchen Forderungen 
ein wenig abgerückt war. Dieſe veränderte 
Haltung wird beſtätigt durch das Bemühen, 
England für den weiteren Verlauf der Dinge 
ein größeres Maß von Verantwortung zuzu⸗ 
ſchieben, ſei es in der Frage des Waffenaus⸗ 
fuhrverbotes, jei es in der Frage der Rats 
entſcheidung vom 4. September. 

Der „Matin“ behauptet, daß in den letz⸗ 
ten Beſprechungen der Dreierkonferenz die 
übereinſtimmende Ueberzeugung zum Ausdruck 
gekommen jei, die in Streſa bekundete politie 
Jo Einigteit durchzuhalten. Das jei das wich⸗ 
tigſte. n / 

„Petit Pariſien“, der Qaval naheſteht, 
erklärt, daß man ſich am Quai d'Orſay und in 
britiſchen Kreiſen keinen trügeriſchen Hoffnun⸗ 
gen darüber hingebe, daß die diplomatiſchen 
Weiterverhandlungen etwa von Erfolg ſein 
könnten. Das Blatt glaubt, daß Laval feinen 
beiden Konferenzkollegen beim Abſchied Mäki- 
gung empfohlen habe. Im übrigen dürfe man 
die Ereigniſſe nicht dramatiſteren. 

Wenn der Krieg ausbreche, ſei das gewiß 

bedauerlich, aber die Diplomatie müſſe ſich 

dann bemühen, den Streitfall auf Afrika 

zu begrenzen, 5 ji 

Europa müſſe an ſich ſelber denken. alien 
fühle ic t . und Küſtung jtart genug, 
gleichzeitig den Brenner zu bewachen und in 
Abeſſinien Krieg zu führen. So könne der 
Geiſt von Streſa, der allerdings durch die ita⸗ 
lieniſch = engliſchen Meinungsverſchiedenheiten 
wegen Abeſſinien ſtark in Mitleidenſchaft 


ge⸗ 


gehalten werden. Nachdem der abeifiniihe 
Streitfall zwei Monate lang die anderen wich⸗ 
tigen Fragen zurückgedrängt habe, müſſe man 
nun auf ſie zurückkommen. 

Der Oſtpakt und der Donaupakt würden 
wieder auf der Bildfläche erſcheinen, 
vor allem aus Anlaß des Zuſammentreffen⸗ 
der Staatsmänner auf der nächſten Völker⸗ 

bundverſammlung. 

Das Blatt, das dem Außenminiſterium 
naheſteht, gibt dann Italien den Rat, ſich in 
Genf am 4. September nicht mehr wie bisher 
mit der Rolle des Angeklagten zufrieden zu 
geben, ſondern ſelbſt als Ankläger aufzutreten. 
Die italieniſche Auffaſſung, wie Aloiſi ſie den 
Preſſevertretern vorgetragen habe, eigne ſich 
dazu, in Genf verteidigt zu werden. Man 
könne dem „halbbarbariſchen Völkergemiſch 
von Abeſſinten“ viel vorwerfen, und man könne 
darlegen, wie ſehr es einen Vormund nötig 
habe, um 

an den Wohltaten der Ziviliſation (1) 
teilzunehmen. 

Die Entſcheidung des Völkerbundrates über 
den Streitfall hängt zum größten Teil von der 
Haltung ab, die England inzwiſchen einnehmen 
werde. Ständig mit Grundſätzen zu fechten 
— die, ſo fügt das Blatt hämiſch hinzu, im 
übrigen bei anderen Gelegenheiten mangelhaft 
beachtet würden —, ſei nicht das beſte Mittel, 
einen Krieg in Afrika zu verhindern. 

Auch Frau Tabouis, die ihre Anregungen 
aus erſter Quelle am Quai d'Orſay zu empfan⸗ 
gen pflegt und die bisher an der Haltung Ita⸗ 
liens viel auszuſetzen hatte, erklärt nun plötz ⸗ 
lich im „Oeuvre“, 

daß die franzöſiſche Grundhaltung trotz der 

Eden gegebenen Zustimmung für die Ans 

wendung der Völkerbundmethoden ſich aus 

den in Rom geſchloſſenen italieniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Vereinbarungen ergebe. 
Es fei daher möglich, jo erklärt fie, daß Frank 
reich verſuchen werde, ſo ſchnell wie möglich in 
Mitteleuropa die Lage zu ſtabiliſteren und 
Italien zur „Verſöhnlichteit“ zu führen, der es 
ſich bisher widerſetzt habe. 
Laval habe in ſeinen Abſchiedsbeſprechun⸗ 


gen mit Eden und Aloiſt „eine Sprache der 
etzt 


Klugheit geführt“ 
und zu erkennen gegeben, daß es Mh 
darum handle, nach Möglichkeit die bedauer- 
liche Expedition in Abeſſinien im Rahmen der 
zahlreichen Kolonialkriege der Vergangenheit 
zu halten. Andererſeits könne der Völkerbund, 
ſo meint die Verfaſſerin weiter, ohne ſich auf 
„brutale Sanktionen“ gegen Italien einzu⸗ 
laſſen, doh einen vorteilhaften Druck auf Ita⸗ 
lien ausüben, wenn England, das in Genf die 
Hauptrolle ſpiele, es wolle. Schließlich meint 
Frau Tabouis, daß í 
Rom unter den ſchlechteſten Bedingungen 
in den Krieg ziehe. 
Vor allem werde es für Italien ſchwierig ſein, 
die notwendigen Kredite für den afri⸗ 


zogen ſei, doch innerhalb Europas lebendig kaniſchen Krieg zu finden. 


Rieſenbrand auf der Berliner Junkausſtellung 


drei Hallen und das Funkturmreſtaurant vernichtet 
Großer Sachſchaden 


Berlin, 19. Auguſt. Aus bisher unaufge- 
klärter Urſache brach am Montag abend 
kurz vor Schließung der Ausſtellungshallen 
am Kaiſerdamm, wo die 12. Funkausſtellung 
untergebracht iſt, in Halle 4. ein Brand aus, 
der fih mit großer Schnelligkeit auf die Nach- 
barhallen ausdehnte. 

Sofort wurden ſämtliche Berliner Feuer- 
wehrzüge alarmiert, denen es aber nicht ge— 
lang, das Feuer einzudämmen. 

Innerhalb einer Stunde wurden drei 

große Hallen, in denen Radioarkikel und 

Apparate untergebracht waren, vollkom⸗ 

men vernichtet. 
Dagegen konnte die größte Halle, die für die 
Automobilausſtellungen benutzt wird, gerettet 
werden. 


Bis 21.30 Uhr dauerte der Brand mit un⸗ 
verminderter Stärke an. 50 Meter hohe 
Flammenſäulen beleuchteten die ganze Umge— 
gend. Den Rettungsmannſchaften und den auf 
dem Ausſtellungsgelände noch anweſenden 
Beſuchern gelang es, einen Teil der wertpol⸗ 
len Apparate in Sicherheit zu bringen. Das 
ganze e e elände wurde von Mili⸗ 
tär und und SA⸗Abteflungen umſtellt. 
Außerordentlich ſchwierig geſtalteten ſich die 
Rettungsarbeiten am Funkturm, deſſen Re⸗ 
ſtaurant im Augenblick des Brandausbruches 
ſtark beſucht war. 

Doch konnten alle Gäfte in Sicherheit ge- 

bracht werden. 
Die Halle IV brannte vollkommen ab, noch in 
der Nacht trat eine Pionierkompanie aus dem 
60 Kilometer entfernten Zoſſen ein und be- 
gann auf dem rauchenden Trümmerſeld mit 
den Aufräumungsarbeiten. Eine lange Kette 
von Laſtkraftwagen wurde heute früh einge- 
ſetzt, um den Schutt und die traurigen Ueber- 


reſte der ſchönen Induſtrieſchau auf einen in 
der nähe gelegenen Sportplatz zu fahren, der 
behelfsmäßig als Schuttabladeplatz benutzt 
wird. 

Auch am Funkturmreſtaurant haben bereits 
in der Nacht die Aufräumungsarbeiten be- 
gonnen, die ſich allerdings etwas ſchwieriger 
geſtalten, da die Brandſtelle etwa 50 Meter 
über der Erde liegt. i 

Die anderen geſtern zum Teil vorſichtshal⸗ 
ber geräumten Hallen werden jetzt wieder in 
Ordnung gebracht. Sie liegen ſchon aufge⸗ 
räumt da. Die erſten Ausſteller trafen als: 
bald ein, um ihre Erzeugniſſe neu aufzu⸗ 
bauen. Von draußen iſt nur nach der Oſtſeite 
hin die Wirkung des Brandes zu ſpüren, von 
den anderen Seiten aus bemerkt man nichts 
von dem Rieſenbrand, der geſtern ſeine ver— 
heerende Wirkung ausübte, 

Der größte Teil der Feuerwehren iſt bereits 
wieder abgerückt. Der mutigen Selbſtauf— 
opfereng und Umſicht der Feuerwehrleute, 
denen die im Funkreſtaurant vom Feuer be— 
drohten Menſchen ihre Rettung verdanken, 
wird auch in der engliſchen Preſſe die ge— 
bührende Anerkennung gezollt. 


Rehordbeſuch 
115 000 Beſucher der Junkausſteſlung 


Die 12. Große Deutſche Rundfunkausſtel— 
lung brachte an den erſten 2% Tagen einen 
Beſuchererfolg, wie ihn das Berliner Uus: 
ſtellungsgelände wohl ſelten geſehen hat. Ins⸗ 
geſamt wurden bisher 115 000 Beſucher ge- 
zählt. Das bedeutet gegenüber der vorjährigen 
Funkausſtellung für die entſprechende Zeit 
ein Mehr von 45 000 Beſuchern. Trotz des 
großen Andranges konnte der Beſucherſtrom 
reibungslos durch die mit breiten Gängen ver— 
ſehenen Hallen geführt werden. 


Das Geſicht des kommenden Sejms 


Eine nationaldemokratiſche Betrachtung 


Nach den Wahlen der Sejmkandidaten durch 
die Bezirkskommiſſtonen befaßt fih die penae 
Preſſe ſehr eingehend mit der Frage der Ju⸗ 
pramen nig des künftigen Sejms. Bezeich⸗ 
nend find die Anſichten, die der Goniec 
War gamy, ein nationales Blatt, äußert. 
Vor allem müſſe man feſtſtellen, daß ſich unter 
den Kandidaten keine Funktionäre der Oppoſi⸗ 
tionsparteien befinden, ebenſo wie man unter 
ihnen keine Anhänger der Sanacſaoppoſition 
entdecken könne. Die meiſten Kandidaten feien 
ehemalige BB.⸗Abgeordnete und Bezirksſekretäte 
des Regierungsblocks. Auf den Liſten befänden 
ſich zwar auch Landwirte, doch könne man aus 
den Namen erſehen, daß es ſich vorwiegend um 
Gutsbeſitzer handle, alſo um Kandidaten der 
Sanacfa⸗Konſervativen. Andere een 
des Regierungsblocks ſeien aus den Wahlen ſehr 
geſchwächt hervorgegangen. Selbſt die Wyzwo⸗ 
lenie⸗Sezeſſioniſten, die der Sanacja durch die 
Spaltung in der Volkspartei den größten Dienſt 
ermiejen hätten, feien aus den Wahlen mit gez 
brochenen Flügeln hervorgegangen. 


Ohne erſt auf die Wahlen zu warten, könne 
man ſchon heute die künftige Zuſammenſetzung 
des Sejms vorausſagen. Es werde dies ein 
folgſamer Sejm fein, der von der Regierung 
an der Hand geführt werde. Und zwar um y 
mehr, als unter den Kandidaten eine Reihe 
Sanacja⸗Individualitäten fehlten. 


Anſcheinend würden dieſe in den Senat wan⸗ 
dern, deſſen Stimme erheblich wichtiger gein 
werde als die der früheren Senate. Vor allem 
ſeien unter den Kandidaten keine Spezialiſten 
für die Außenpolitik zu entdecken. Selbst Urſt 
Januſz N befinde ſich nicht auf der 
Kandidatenliſte. Was die Spezialiſten für die 
Wirtſchaftsfragen anlange, jo könnten im Sejm 
die Vertreter des „Leviathan“ ein Ueber 
gewicht haben. Unter ihnen befinde ſich aber 
weder Kwiatkowſki noch Matuſzewfki, 
die von der Induſtrie unabhängige Anſichten 
verträten. ; 


Daraus fei erſichtlich, daß der Sejm nicht 
nur folgſam, ſondern auch ſchwach ſein 
werde. Man dürfe nicht damit rechnen, daß im 
Gebäude in der Micjltaftrake re 
ſchöpferiſche Arbeit geleſſtet werde. Der Sejm 
werde das anhören, was ihm die Miniſter ſagen 
würden, und er werde das beſchließen, womit 
die Regierung kommen werde. So werde es in 
Fragen der Außenpolitik, des Budgets und der 
Wirtſchaft ſein. — 


Im Zuſammenhang mit dieſen Auslaſſungen 
des „Goniec Warſzawſki“ ijt eine Nachprüfung 
intereſſant, welche ehemaligen BB.⸗Abgeordnete 
in den neuen Geim einziehen werden. Als Kan: 
didaten aufgeſtellt find: Car in Kielce, G) a- 
met, Dabulewicz. Gardecki, Jaroſzewicz, Min- 
fomiti, Paczek, Snopczynſki und Mislicki 
(Jude) in Warſchau. Miedzinſti in Lukow. 
Hannebach in Plock, Tomaſzkiewicz in Siedlce, 
Mineberg (Jude) in Lodz, Pacholczyk in Lowicz, 

azlowſtki in Zawiercie, Konieczko und Maz 
dejſti in Soſnowice, Okulicz, Mal kie wic z 
und Birkenmaſer in Wilna. Hoſynſti und P o- 
doſki in Kobryn, Hutten⸗Czapſki in Nowo⸗ 
grödek, Pulawſti in Arzemienier, Sent wie 
Byrla und Wagner in Lemberg, Brzek⸗Oſinſti. 
Pochmarſti und Starzal in Krakau, Gdula im 


Kreiſe Krakau, Gwizdz in Nowy Sander, Duch 
in Safla, Walewſki. Chala und Michulec in Wa⸗ 
domice, Oſtrowſki in Lemberg. Burda in Prze⸗ 
myfl, Zdziſſaw Stronſki in Stankslau, = 
ndjca in Aolomyja, Choinſki⸗Dzieduſzycki in 
Czortköw, Jeſzte und Surzynſti in 
Poſen, Tebinka in Gdingen uſw. } 


Außerdem befinden ſich auf den Kandidaten- 
liften ſehr viele Leiter von Gefretariaten des 
Regierungsblocks. Ferner kandidieren auch meh⸗ 
rere Mitglieder der Regierung. In Warſchau 
neben Slamet auch der Innenminiſter Koscial⸗ 
kowſki, in Bialyſtok Miniſter Floyar⸗ 
Rajchman, in Czenſtochau Miniſter Pacior⸗ 
kowſki in Kaliſch Vizeminiſter Gramaj- 
Skladkowſki, in Suwalki Vizeminiſter Koc, 
in Warſchau Unterſtaatsſekretär Siedlec ki, 
in Brzeżan der Departementsdirektor Oberſt 
Schaetzel. 


Wie ſtark die Kämpfe um die gut bezahlten 
Abgeordnetenpoſten waren, geht aus einigen 
Beiſpielen hervor, die der „Goniec Warſzawſki“ 
anführt. So 15 der Sezeſſioniſt der Nationalen 
BE, der ehemalige Abgeordnete Stahl . 
ündigt, daß er auf ſeine Kandidatur verzichten 
werde. Er iſt aufgebracht darüber, daß der Re⸗ 
gierungsblock ſeine Kandidatur in einem jüdi⸗ 
ſchen Bezirk, und zwar an fünfter Stelle, auf⸗ 
geſtellt hat, wo er keine . hat, gewählt 
zu werden. Ebenſo verzichtet der Leiter des 
Sekretariats des Regierungsblocks in Thorn, 
Schaab, auf ſeine Kandidatur. Trotz ſtarker 
Unterſtützung des Wojewoden ift er nur an 
die fünfte Stelle geſetzt worden. Der ehemalige 
Abgeordnete Lesniewſki, der Vorſitzende der 
nationalen polniſchen Berufspereinigung, hat 
das Präſidium dieſer Vereinigung veranlaßt. 
ſich der Sanacja zu nähern, wobei er auf Dank⸗ 
barkeit rechnete. Er hat ſich getäuſcht, denn er 
wurde nicht aufgeſtellt. 


„Die Gruppe der Don Juans“ von der Wy⸗ 
zwolenie, die mit 20 Mandaten rechnete, hat 
jetzt Katzenjammer,“ wie fih der „Goniec Warſz.“ 
jo ſchön ausdrückt. Aufgeſtellt wurden nur 
Wyrzykowſki an vierter. Róg an vierter und 
Waleron an vierter Stelle. 


Schlecht erging es den Sezeſſioniſten in Bialy- 
itot, Dort kandidierte anfänglich der ehemalige 
Abgeordnete Sawicki, der zu dieſem Zweck aus 
der Volkspartei ausgetreten war. Zur jelhen 
Zeit verkündete der ehemalige Abgeordnete Bitt» 
ner, der für fih den CThriſtlichen Volksverband 
gegründet hat, den Wahlboykott. Hinter den 
Kuliſſen fanden Verhandlungen ſtatt wobei man 
Sawicki den Vorſchlag machte, er ſolle ſein Glück 
in Grodno verſuchen. Nach anfänglichem Zögern 
fuhr Sawicki nach Grodno, wo er ſich aber 
überzeugen mußte, daß dort für ihn keine Aus⸗ 
ſichten vorhanden waren. Darauf gab er be⸗ 
kannt, daß er Rh aus dem öffentlichen Leben 
zurückztiehe. Als Folge begann man in Bialy- 
itot von der Kandidatur Bittners zu ſyprechen. 
deſſen Organiſation inzwiſchen den Wahlbonkott 
zurückgezogen batte. Letzten Endes erhielt 
Bittner in der Bezirksverſammlung nur einige 
en und wurde nicht als Kandidat aufge- 
tellt. 


„Ein ſolches Los war den Sanaclagehilfen 
begeben. . Mohr hat fene Schuld gkeit 
getan“ — ſchreibt der „Goniec Warſzawfki“. 


> Pofener Tageblatt 


Mufolini muß in Genf Farbe 
bekennen 
Entſcheidung für oder gegen den Völkerbund 


London, 20. Auguſt. In einem Leitaufiak 
je t „Times“, da die Pariſer Verhandlungen 
ige der Halsſtarrigkeit Italiens abgebrochen 
worden jeien, müſſe man die Frage des Verbotes 
der Ausfuhr von Kriegsmaterial neu prüfen. 
Eine Aufhebung des Verbotes müſſe natürlich 
auf beide Parteien Anwendung finden. Ein 
Unterſchied könne erſt gemacht werden, wenn 
der Volterbund eine Partei als Angreifer ge: 
kennzeichnet habe. 

Der konſervative „Daily Telegraph“ 
äußert noch einige Hoffnung, na Muſſolini 
feine Politik ändern werde. In Paris habe 
Italien die Vorſchläge befreundeter Mächte ver: 
werfen können, ohne die Zukunft des Völker⸗ 
bundes zu gefährden. In Genf werde ihm dies 
nicht möglich ſein, dort werde Italien nicht nur 
ſeine Haltung gegenüber Abeſſinien, ſondern 
auch gegenüber dem ganzen Völterbundſyſtem 
entſcheiden müſſen. Das Blatt warnt Muſſolini 
vor den finanziellen Unkoſten ſeiner gewaltigen 
Mobfliſterungsmaßnahmen und vor der Mög⸗ 
lichkeit, daß 

Italien durch die Inanſpruchnahme aller 

jeiner Kräfte in Afrita verhindert werde 

ie in Europa von Muſſolini in Aus ſicht 
genommene Rolle zu ſpielen, 
während zugleich ein Schlag gegen den Völker⸗ 
bund die ganze Grundlage des jetzigen europai- 
ſchen Syſtems ſchwächen müßte. i 

Die ebenfalls konſervative „Morning Poft“, 
die dem Kriegsminiſterium und der Admiralität 
naheſteht, ſtellt feſt, daß Muſſolini ſich weder 
durch Ueberredung noch durch günſtige Zuges 
ſtändniſſe noch durch Achtung von vertraglichen 
Pflichten, deren Gültigkeit er ſelbſt nicht zu 
beſtreiten wage, von ſeinen Plänen abhalten 
laſſe. Das Blatt wendet ſich gegen die For⸗ 
derung der Pazifiſten nach Sanktionen gegen 
Italien, verlangt aber ſofortige Verſtär⸗ 
kung der britiſchen Rüſtungen. 

Die liberale „News Chronicle“ fordert, daß 
die britiſche Regierung jetzt endgültig e 
wie ſich Frankreich in der Frage der Anwen⸗ 
dung von Sanktionen verhaften werde. 

„Daily Mail“ und „Daily Expreß“ vertreten 
nach wie vor die Meinung, daß das einzige Ziel 
der britiſchen Politik fein mife, England von 
jedem internationalen Konflikt fernzuhalten. 


die Bevöllerung von Addis Abeba 
wird mobiliſiert 


Addis Abeba, 19. Auguſt. (United Preß.) 
Die Stadtverwaltung von Addis Abeba hat 
heute eine Verfügung erlaſſen, die den Zweck 
hat, im Ernſtfall die raſche Mobiliſie⸗ 
rung allen in der abeſſiniſchen Hauptſtadt 
vorhandenen Menſchen⸗ und Waffenmaterials 
zu ermöglichen. Es wird angeordnet, daß jeder 
männliche Einwohner von Addis Abeba, der 
nicht ſchon einem Herrn eder Häuptling untere 
ſteht, einem ſolchen zugewieſen werden ſoll. 
Die Angabe des betreffenden Führers ſteht 
dem Kriegsminiſter zu. Jeder auf dieſe Weiſe 
in den Verteidigungsdienſt eingereihte Ein⸗ 
wohner ſoll einen Sold erhalten. Gleich⸗ 


zeitig wird verfügt, daß alle Einwohner der 


abeſſiniſchen Hauptſtadt, die nicht Soldaten ſind 
oder zum Gefolge eines Häuptlings gehören, 
ſämtliche in ihrem Beſitz befindlichen Waffen 
zur Regiſtrierung anzumelden haben. 
Alle Feuerwaffen, die entgegen dieſer Anord⸗ 
nung nicht regiſtriert werden, ſollen beſchlag⸗ 
nahmt und ihr Beſitzer zu einer Straſe verur⸗ 
teilt werden. Ueberbringer von Nachrichten, 
die zur Auffindung ſolcher verborgenen Waffen 
führen, werden eine Belohnung erhalten. Von 
dieſer Verfügung ſollen auch Piſtolen oder Re⸗ 
volver erfaßt werden, deren Beſitz von einer 
beionderen amtlichen Erlaubnis abhängig ge⸗ 
macht wird. 

Die neue Verordnung verfügt ſchließlich, daß 
alle in Addis Abeba lebenden Er werbs⸗ 
loſen abeſſiniſcher Nationalität ſich in be⸗ 
hördliche Liſten einzutragen und zur Verfügung 
des Kriegsminiſters zu halten haben. Die 
Grundbeſitzer werden angewieſen, ihre Pächter 
zur Regiſtrierung anzumelden. 


—— 


die Berufe der Wahlkandidaten 
Die Candwirtſchaft überwiegt. 

Warſchau, 19. Auguft. Vorläufi Berech⸗ 
nungen zufolge ſetzen ſich die Kandidaten für 
den Sejm aus folgenden Berufen zuſammen: 
200 Landwirte, 121 private, ſtaatliche und tom: 
munale Angeſtellte, 99 freie Berufe, wie Rechts⸗ 
anwälte, er Aerzte uſw., 28 Kaufleute 
und Induſtrielle, 9 Handwerker, 3 Geiſtliche und 
6 Angehörige anderer Berufe. Die Mehrzahl 
der Abgeordneten wird alſo von der Landwirt⸗ 


ſchaft geſtellt. 


Pal-Korreſpondenk aus Moskau 
ausgewieſen 


Moskau, 19. Auguft. Der Vertreter der Pol- 
niſchen Telegraphenagentur in Moskau, Jan 
Otmar, der gleichzeitig Korreſpondent der 
offiziöſen „Gazeta Polita“ ift, erhielt am Gonn- 
tag den Ausweiſungsbefehl. Er ſoll innerhalb 
von drei Tagen Sowjetrußland verlaſſen. 

Warſchau, 19. Auguft. Die polniſche Preſſe 
kommentiert entrüſtet die Ausweiſung des Ver⸗ 
treters der Polniſchen Telegraphenagentur und 
der „Gazeta Polſta“ in Moskau. 
Zbrojna“ ſchreibt, die Ausweiſung ſei ein Be⸗ 
weis dafür, daß Sowjetrußland Angſt vor der 
Wahrheit habe und Dip den ſowfetruſſiſchen 
Behörden ein fremder Korreſpondent, der die 
unterirdiſche Arbeiet der Komintern verſtehe, 
unbequem ſei. 


„Polſka 


Keine Einladung an die Bereiniglen 


Staaten zur Mitarbeit 


Waſhington, 19. Auguft. Das amerikaniſche 
Staatsdepartement hat am Montag die Pariſer 
Meldungen dementiert, wonach die britiſche Re⸗ 
gierung durch den Völkerbundminiſter Eden den 
amerikaniſchen Geſchäftsträger in Paris zur 
Mitarbeit an den Genfer Beratungen über die 
Möglichkeit einer Vermeidung des Krieges zwi⸗ 
ſchen Italien und Abeſſinien aufgefordert haben 
oll. Eden habe feinen amerikaniſchen Kollegen 
lediglich über die Entwicklung auf dem Lau⸗ 
fenden gehalten, aber keinerlei Wünſche ges 
äußert. 


die Neufcaltäts-Bill der USA 


Waſhington, 19. Auguſt. Die feit langem 
vorbereitete Geje esporlage über die ameti⸗ 
kaniſche Neutralität in einem kommen 
den Kriege ift Sonnabend dem Repräſentanten⸗ 
eh vorgelegt worden. Die Geſetzesvorlage 
eht vor, daß der Präſident ermächtigt wird, 
ein Verbot der Waffenausfuhr und der Dar: 
lehensgewährung an Kriegführende zu erlaſſen. 
Weiter fol amerikaniſchen Schiffen der Trans» 
port von Munition der Kriegführenden ver: 
boten werden, ebenſo 1227 die amerikaniſchen 
Häfen den Unterſeebooten kriegführender Staa⸗ 
ten geſperrt und ſchließlich den pr ng a 
Staatsbürgern das Reiſen auf Schiffen der 
kriegführenden Staaten verboten werden. 

Die Neutralitätsvorlage dürfte unbedingt noch 
vor der Kongreßvertagung erledigt werden, da 
Präſident Rooſevelt ihre Annahme ſchon vers 
ſchiedene Male als dringliche Aufgabe 
des Bundeskongreſſes bezeichnet dat. 


Irland und der Abeſſinienſtreit 


Der Präſtdent des Iriſchen Freiſtaates, Des 
valera, hat beſchloſſen, an der am 4. September 
beginnenden Genfer Ratstagung perſönlich teil⸗ 
zunehmen. Ex beabſichtigt, den Standpunkt des 
Jeden Freiſtaates zum italieniſch⸗abeſſiniſchen 

treitfall darzulegen, und will, wie verlautet, 
die Bereitwilligkeit feiner Regierung zum Yus 
druck bringen, die Bemühungen des Völker⸗ 
bundes zur Erhaltung des Friedens und det 
Unabhängigkeit Abeſſiniens in jeder Hinſicht zu 
unterſtützen. 


Kanada und der 
italieniſch⸗abeſſiniſche Streit 


Wie Reuter aus Ottawa meldet, erklärte 
Miniſterpräſident Bennett im kanadiſchen Par 
lament, wenn vor den Parlamentswahlen am 
14. Oktober eine Lage entſtehe, die geeignet ſei 
Kanada in den italteniſch⸗abeſſiniſchen Strei 
zu verwickeln, dann könne das Parlament binnen 
zwei Wochen einberufen werden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich werde das Parlament befragt werden, bensr 
8 ney irgendwie in den Streit hineingezogen 
werde. 


Unruhen in Beßarabien 


Bukareſt, 19. Auguſr. In dem Dorfe Aldineſtſ 
in Beßarabien kam es zwiſchen Gendarmen un! 
Anhängern einer religiöſen Sekte, die für die 
Beibehaltung des alten orthodoxen 
Kalenders 1 zu einem blutigen 
ſammenſtoß. Die darmen hatten den 
trag, den Führer der Sekte und einige jeiner 
Anhänger zu verhaften. Die religiöſen 


titer griffen jedoch die Gendarmen an und 


töteten zwei von ihnen durch e. 
Die Gendarmen erwiderten darauf das — 
töteten vier der Angreifer und verletzten weitere 
zwölf. Nach Herbeiholung von Verſtärkungen 
des Sicherheitsdienſtes konnte die Ruhe und 
Ordnung wiederhergeſtellt werden. 


die anliſemiiſſche Alion 
in Deutſchland 


Nach Mitteilung des Gaupreſſeamtes Han. 
no ver find die vier im Beſitz der Juden Moriy 
Hamburger und Alfred Behr befindlichen Licht 
ſpieltheater in Hannover polizeilich geſchloſſen 
worden, da die jüdiſchen Inhaber „in grober 
Weiſe gegen das Reichsfilmkammergeſetz ners 
ſtoßen“ haben. Die beiden Juden find ſofort 
aus der Reichsfilmkammer entfernt worden. 
Der Gau Süd⸗Hannover⸗Braunſchweig ift damit 
frei von jüdiſchen Lichtſpieltheatern. 


Wie das „Garmiſch⸗Partenkirchener Tagblatt“ 
berichtet, find, ähnlich wie im übrigen Da yer ie 
jhen Hochland, nunmehr auch in den Rire 
parts und Kurhäuſern von Garmiſch⸗Parten⸗ 
tirchen Tafeln angebracht worden, die die 
9 tragen: Juden iſt der Zutritt ver⸗ 

oten 


* „ 

Der Oberbürgermeiſter von Frankfur! 
a. d. Oder hat eine Anordnung erlaſſen, mo 
nach den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern 
der Stadtverwaltung und der ſtüädeiſchen Amte, 
ſtellen die 

Inanſpruchnahme jüdiſcher Gejchäfte, er zte 

i und Rechtsanwälte verboten 
wird. Bei der Vergebung von ſtädtiſchen Auf 
trägen dürfen erbetreibende und Hand⸗ 
merter, die mit jüdiſchen Firmen nachweislich 
in Verbindung ſtädtiſcher Aufträge ſtehen, nicht 
berückſichtigt werden. Für die Vergebung ſtäd⸗ 
tiſcher Aufträge iſt Mitgliedſchaft der Partei 
oder der Deutſchen Arbeitsfront und entſpre⸗ 
chende Beteiligung an der NSW Vorausſetzung. 
Es werden nur Geſchäfte berückſichtigt, deren 
Gefolgſchaftsmitglieder in der Arbeitsfront und 
deren jugendliche Beſchäftigte in der Staats⸗ 
jugend jind. Unterſtützungsempfängern, die ihr 
Geld in jüdiſchen Geſchäften umſetzen, wird die 
Bargeldunterſtützung entzogen. 


N 


— Ti 


* 


geſchehen und kann 


Mittwoch 21. Auguſt 1035 


Wir bringen heute in gekürzter Form die 
große Rede, die Dr. Schacht am Sonntag anläß⸗ 
lich der Eröffnung der 23. Deutſchen Oſtmeſſe 
in Königsberg gehalten hat. 


Dr. Schacht gab ſeiner e Ausdruck 
über die große Beteiligung des Aus⸗ 
landes an der Köni sberger Oſtmeſſe, und 
führte aus: „In einer geit, in der man ſich in 
manchen Auslandskreiſen darin gefällt, jede in 
Deutſchland eingeworfene Fenſterſcheibe zu einer 
Kulturf ſchande zu ſtempeln, ohne zu bedenken, 
daß dieſe Kreiſe ſelbſt mehr Fenſterſcheiben ein⸗ 
geworfen haben, als jemals die politiſchen Leiter 
der Welt mit ihren Friedensbemühungen pe- 
zahlen können, in einer ſolchen Zeit 
lege ich Wert darauf, namens der Regie⸗ 

—.— ſeſtzuſtellen, daß wir den lebhafteſten 

Wunſch haben, mit allen Völkern und Län⸗ 
dern der Weit friedlichen, wirtſchaftlichen 
und kulturellen Austauſch zu treiben.“ 


Disziplin auch im Wirtſchaftsleben 
unetläßtlich 


Der Reichsbanlpräſident wandte ſich 
utin gegen die Leute, die die Phraſe an die 
S u der praktiſchen Arbeit ſetzten, und erklärte: 

eine deutſchen Volksgenoſſen, über den Ernſt 
unſerer deutſchen Aufgabe mit billigen Redens⸗ 
Sm hinwegzugleiten, hat nicht nur keinen 
inn, ſondern iſt verdammt gefährli Die 
ganze Welt rings um uns herum befindet ſich 
in Not, und es wäre geradezu lächerlich, anzu⸗ 
nehmen, daß wir davon eine Ausnahme machten. 
Im Gegenteil, unſere Aufgabe iſt noch 


weſentli 
. ſchwieriger als die des 


Dr. Mori) wies auf die beſonders Hoffn 
ungs⸗ 
ir age Deutſchlands hin, aus A* pf 
2 er das erſchöpfte Volk aufgerüttelt und 
1 neuer ie DARAS let erhoben habe, 
H ſich für alle Zukunft feine materiellen und 
Di turellen Grund agen wieder zu ſichern. „Von 
ie geſchichtlichen Aufgabe iſt die gejamte 
8 aatspolitik beherrſcht; alle Zweige dieſer 
taatspolitik, zu denen in erſter Linie die 
Ginang und Wirtſchaftspolitik gehört, ſind auf 
ieſes eine Ziel ausgerichtet. Wer in dieſe Wirt⸗ 
5 afts⸗ und Finanzpolitit unbefugt und ſtörend 
eingreift, ijt ein Schädling. Die Politik unſeres 
Führers kann nur gelingen, wenn das Volk in 
einmütiger Geſchloſſenheit, in einer einzigen 
Willens konzentration ſich dahinter ſtellt. Genau 
wie der Soldat in der Wehrmacht ſeine Pflicht 
tut, ſo muß jeder N auch in der 
Wirtschaft — Gefühl haben, daß er im Dienſt 
es Ganzen ſteht. Der Wehrpflicht und dem 
. entſprechen die Wirtſchaftspflicht 
102 55 Wirtſchaftswille. Die Löſung aller die⸗ 
er Aufgaben muß unter ſtaatlicher Führun 


nicht u 
aktionen überlaſſen e eenelten ee 


Beunruhigung der Wirtſchaft bedeute ap Sie 

2 auch immer wieder von den 1 und ie 
F Fe den Parteiorganen verboten worden 
in Dr. Schacht erklärte dann, er werde die- 
jenigen, die diſziplinlos handelten, dafür ver⸗ 
antwortlich machen, wenn die finanz⸗ und wirt⸗ 
le i Durchführung der vom Führer 
geſtellten Aufgabe unmöglich gemacht werde. 


Dr. Schacht fuhr dann fort: „Da unſere 
Wirtſchaft auf das engſte mit ale 
des Auslandes verflochten iſt, jo kann es 
keinem von uns und beſonders mir nicht, 
als dem für die Inganghaltung der deutſchen 
Wirtſchaftsmaſchinerie verantwortlichen Mi⸗ 
niſter, gleichgültig ſein, welche Folgen die 
erwähnten Störungen für uns im In⸗ und 
Auslande haben. Es iſt für die Führung 
unſerer Wirtſchaftspolitik unerläßlich, daß 
das Vertrauen in Deutſchland als einen 
Rechtsſtaat unerſchüttert bleibt. Niemand 
in Deutſchland iſt .... ee E e eae e E a aa 


Jagd in Slanderns himmel 


6 Rampfmonate 
des PEY nber 


Adjutan en Oberleutnant 
jetzigen Oberſtleutnanks. 

(16. Fortſetzung) 
n begannen die Erkundigungen 


Nun 
Todes, die uns ſo lange im Ungewiſſen lie 


der ich die hohe Ehre und das unverdiente 


habe natürlich alles verſucht, 


ich mich bei allen Fliegern . und ſo 
die gleiche Auslegung bekommen. 


ders unterſtützt durch ein intereſſantes 


Flieger Major Bishop, hier in Berlin hatte 
155 Richthofens Tod folgende Darſtellu 
un 
in England erhalten hatte, 
amtliche gelten kann. 


Nachdem der oben bereits geſchilderte Kampf eine Zeit 

Motor aus irgend⸗ 
ſei es nun infolge 
Verſagen. 


lang im Gange war, muß Richthofens 
einem Grunde ſtehen geblieben ſein, 
eines Schuſſes oder durch ſonſt irgendein 


zwang natürlich den Rittmeiſter zum ſofortigen 
den feindlichen 
ihn unmöglich, noch die eigene Front zur 
erreichen. Er ſtrebte deshalb dem feindlichen Gebiet zu.“ 

Flieger, der erſt 
Luftkämpfe be⸗ 


gehen. Da er ſich jedoch weit hinter 
befand, war es für 


Hierbei traf er einen jungen kanadiſchen 
ſehr kurz an der Front war und wenige 


| 


die ſich vollkommen mit derjenigen ing 
und die heute allgemein als die 


„Sehr. v. Richthofen“ No. 1 


Nach den Ta ebud Aufgelmungen 55 . 
0 enj 


(Nachdruck verboten) 


nach der Art feines 
en. Ich jelbft, 
lück hatte, der 
letzte Kommandant dieſes ruhmreichen Geſchwaders 1550 fein, 
um endlich eine klare 

lung zu bekommen. Dies gelang mir aber tatſächlich erſt 
einwandfrei bei meinen Beſuchen in England. Dort habe 
i ziemlich überall 

Dieſe wurde 
Geſpräch, 
hierüber mit dem engliſchen Richthofen“, dem erfolgreichen 


Poſener Tageblatt 
Schachts Rede auf der Oſtmeſſe 


Das Ausland darf vertrauen haben 

Ohne gegenſeitiges Vertrauen der Wirt- 
ſchaftenden zueinander ift keine Wirtſchaftspolitik 
zu führen. Daß dieſes Vertrauen in der 
ganzen Welt heute jo gering iſt, iſt einer 
der Hauptgründe für die lange Dauer der Wirt⸗ 
ſchaftskriſts. Auch wenn ich ganz abſehe von den 
Leuten, die aus gewohn eiaa i N 
keit gar nicht anders können, als Zweifel und 
Verdächtigungen gegenüber unſerer Wirtſchaft zu 
äußern, ſo möchte ich doch auch den gutwilligen 
Zweiflern im In⸗ und Auslande einige Daten 
und Angaben vorhalten, die unſere Wirtſchafts⸗ 
politik beleuchten. In einem Punkte ſtimme ich 
zunächſt mit meinen ausländifhen Kritikern über- 
ein, nämlich daß die auswärtige Schuld, 
die wir haben, eine ſchwere Belaſtung 
für uns iit, Die Nichtachtung des privaten 
Eigentums, die unſere Feinde im Kriege und 
in den Friedensdiktaten bezeigt haben. hat leider 
Schule gemacht, Das. was die feindlichen Regie⸗ 
rungen auf dieſem Gebiet geſündigt haben, diir- 
fen wir mit vollem Recht als die größte Bar⸗ 
barei der Weltgeſchichte bezeichnen. Als Deutſcher 
habe ich nicht den Wunſch, eine ſolche Barbarei 
nachzuahmen. Ich bedauere es auf das ä ußerſte, 


—— 


zahlen können, und 


daß Deutſchland zurzeit nicht in der Lage iſt, 
dieſen Verpflichtungen an das Ausland infolge 
der Trausſerſchwierigleiten in vollem Umfange 
nachzukommen, aber ich werde nicht aufhören, 
alle Bemühungen da ranzuſetzen, jo weit es irgend 
möglich ijt, die nun einmal bestehenden Forde⸗ 
rungen zu befriedigen. 


Der „Neue Plan“ der Handelspolitit 


In einem zweiten Punkt unterſcheide ich mich 
ſchon etwas von meinen ausländiſchen Krititern. 
Dieſe Kritiker verbreiten nämlich ſehr gern die 
Meinung, daß e nicht Indtänbe fein 
werde, die ausländiſchen Rohſtoffe. die es 
braucht, herbeizuſchaffen. Meine deutſchen daß ich 
genoſſen, es iſt jetzt genau ein Jahr her, da 
mit Billigung des Führers es zum Grun da 
der beten Handelspolitif erklärt habe, nich 
mehr kaufen zu wollen, als was wir be⸗ 
in erſter Linie das 
laufen zu wollen, was wir nötig haben, und erſt 
in zweiter Linie, was für uns entbehrlich oder 
überflüſſig iſt. 

Seit der Verkündigung des ſogenannten 
„Neuen Planes“ befinden wir uns in einer 
fajt ununterbrochenen Kette von Verhandlungen 


Warum Abeſſinien den Europũ er angeht 


— weil hier die Frage geſtellt iſt, wie ſich 
ein ſtärkerer Staat gegenüber einem ſchwäche⸗ 
ren verhalten ſoll, 

— weil ſich hier entſcheidet, ob trotz Kellogg⸗ 
Pakt und zehntauſend Verträgen der Krieg ein 
legales Mittel der Politik ſein darf, 

— weil, nach den Worten des engliſchen 
Außenminiſters, ſich bei dieſem Anlaß der Ge⸗ 
danke einer Befriedigung berechtigter natio⸗ 
naler Ausdehnungsbedürfniſſe auf- 
drängt, 

— weil ein Krieg in Afrika die Raſſenfrage 
„Schwarz oder Weiß“ mit kaum widerſtehlicher 
Gewalt aufreißen würde, 

— weil ein Sieg Muſſolinis in verſchieden⸗ 


ſter Beziehung faſt die gleiche (wenn auch nicht. 
Bedeutung 


ganz die gleiche) grundſtürzende 
hätte wie ſeine Niederlage, 

— weil Europa nicht minder davon berührt 
würde wie Afrika, 

— weil es in Europa Leute gibt, die zu 
feiner politiſchen Entſcheidung mehr kommen 
können, bevor nicht ſichtbar ift, wie die Würfel 
fallen werden, 


— weil die Macht⸗ und Kraftverteilung in 


Europa und vor allem im Mittelmeerbereich 
davon 3 e pe werden kann, 

— weil niemand gew da ein é 
vattrieg „Totatifieren“ laßt, 5 Mr nie 

— weil für Frankreich die Entſcheidung faſt 
noch wichtiger zu ſein ſcheint als für England, 

— weil ein Tauſchhandel: afrikaniſches 
Intereſſe gegen europäiſches zu erwarten fteht, 

— weil die franzöſiſche Armee bereit ſcheint, 
dafür zu ſorgen, daß Italien nichts verliert, 
während es zu gewinnen trachtet, 

— weil Frankreich im ſelben Augenblick, wo 
Italien im Sudan beſchäftigt iſt, ſich zum diplo⸗ 
matiſchen Schrittmacher Muſſolinis im 
Donauraum erhoben hat, 

— weil jeder Vertrag, den man Deutſchland 
unter jolen Umſtänden vorlegt, mit verdrei⸗ 
fachter Vorſicht betrachtet werden muß, 


— weil der Völkerbund fih hier vielleicht FEN nicht een, 


ſein eigenes Grab ſchaufelt, 


hatte und wahrſcheinlich nich 


vaſch befi 
8 1 


Generals Göri 
tigung in den 


kommandiert war. 


Abel: einen ſchwerve 


loſchenen Motor f 


F 


noch beſon⸗ dem ju 


das ich 


Er gab mir 
eine Darſtel⸗ 


die ich bereits ſicht geflogen ſein, das 


Seine Kameraden hätten 
im Kampf mit einem Ebe 
bar, denn es find die Gef 
Dies 


Herunter⸗ 
Linien 


* 


ſtanden hatte. Der Kanadier, ni 
iar aig daß fein . ſchon 


— 5 4 war, ſetzte ſich ſofort hinter ihn, u da 
nicht mehr länger manövrieren konnte, war fein Schidjai 
jegelt, denn ſchon die erſten Schüſſe trafen ihn 
e ſoll ſich um 7 1 in einer Höhe von 

nur een etern abgeſpi 
Das iſt das Ergebnis der e on. beende gen 
Sie finden ihrerfeits wieder eine Beſtä⸗ 
o bringen 
oder em Adjutanten Ri ns, machte, als dieſer 
im Jahre 1929 zu einer nordamerikaniſchen Fliegerabteilung 


Der junge Kanadier, der einen Adler abſchoß, ſchoß 
rwundeten Adler ab, deſſen Flügel 
waren. Der Rittmeiſter 1740 Glatt pri 
en legten ma 

Geknatter des eg gr Seh ſich hörte, gewußt 
ei . 

en Anfänger einen Augenblick 
der da geräuſchvofl über. ihn hereinbrach. 
Kugel fein reines, tapferes Herz durchſchlug, wird gr 
nach jeiner Art ein kleine drin ds iges 
n des 


jebe des Krieges feinen Zoa 5 beſchloſſen hätten, daß er 
die Geſetze des eager di 7 ee jeee und unberechen⸗ 


* 


Am 24. 4. 1918 geht ein Funkſpruch nach Kortryt: 
An Major Freiherr v. Richthofen 
Kommandant von Kortryk 
Die ſchmerzliche Kunde von dem Heldentod unſeres 
r Rittmeiſters hat uns alle tief erſchüttert. Mit innig⸗ 
er Teilnahme trauert mit Vater, Mutter und Geſchwi⸗ 


— weil nicht abzuſehen iſt, wohin man 
kommt, wenn die Politik des Imperium Ro⸗ 
manum auf ſolche Weiſe neu entſteht, 

— weil jede Veränderung der machtpoliti⸗ 
ſchen Gewichtsverteilung auf unſerem Kon- 
tinent für Deutſchland von größter Bedeu⸗ 
tung iſt, 

— weil der Bolſchewismus von jeder Fehl⸗ 
ſpekulation ermutigt würde, 

— weil hier, greller als je, der Scheinwerfer 
den wahren Zuſtand Europas und der Welt 
ſchlechthin beſtrahlt, 

— weil es nicht jedermanns Sache ift. nach 
einem Sieg oder kampfloſen Erfolg ſich zu be⸗ 
ſcheiden, 

— weil der Appetit beim Eſſen kommt, 

— weil nicht ausgemacht iſt, daß ſich plötzlich 
die ganze Wucht des politiſchen Einſatzes in 
anderer Richtung entlädt, 

— weil die Engländer ſchlechtere Nerven und 
ein ſchlechteres Gewiſſen zu haben ſcheinen als 
vordem, 

— weil Deutſchland nicht bloß den Frieden 
für ſich ſelbſt (der nicht bedroht iſt) wünſcht, 
ſondern auch für andere, \ 

— weil Sir Samuel Hoare wahrſcheinlich 
jenes Wort raſch wieder vergeſſen haben wird, 
ſobald der italieniſche Streitfall erledigt ift 
jenes Wort, das vom deutſchen (und vom jaz 
paniſchen) Bedürfnis ebenſo ſprach wie vom 
italieniſchen, 

— weil kein Tumult, ſondern nur eiſerne 
Ruhe uns Europäern den kulturellen Vor⸗ 
ſprung erhalten kann, den wir zu haben 
glauben, 

— weil der italieniſche Start: Gewalt und 
Drohung mit Gewalt, ſehr leicht ein neues 
Kapitel der Weltgeſchichte eröffnen könnte, 

— weil man den Anfang, aber nicht das 
Ende ſieht, — und ſchließlich, : 

— weil wir allefamt Menſchen find und 
Partner in einer Welt, in der man ſich auch 


(„Frankfurter Zeitung“. ) 


d daß wen er vor ſich 


ichthofen 


des 


die man dem Oberleutnant Richthofen: 


gelähmt 
en wird, als er mit er⸗ 
und das 


ird gel 
‚De e. 1 


nd bevor die 
In über ſein Ge 


Unbeſiegten. 


gegönnt, wenn die Ge⸗ ſtändig 


igen gefallen wäre. Aber 


den habe. 


— Erſtes Beiblan — Ar. 1% 


mit allen möglichen Ländern über die gegen: 
jeitigen Warenlieferungen. Ich habe noch nicht 
gefunden, daß irgend eines der fremden Länder 
hierbei Anſtalten gemacht hätte, ſich auszuſchalten 
Es iſt richtig, daß ſich unſere Handelsbeziehun⸗ 
gen zu den verſchiedenſten Ländern ſehr erheb⸗ 
lich verſchoben haben, aber gerade das hat für 
eine Reihe von Ländern ganz neue Möglichkeiten 
des Abſatzes auf den deutſchen Märkten ge 
iaf fen, die zur Linderung der Krije dieſer 
Länder erheblich beigetragen haben. Und gerade 
ſolche Länder, die nicht durch übermäßige poli⸗ 
tiſche Auslandsverſchuldung oder durch ſonſtige 

politiſche Bindungen ue 1 — Handelspolitik 
de waren, haben v „Neuen Plan“ 
der deutſchen Wirfinaftspohtit 1 ganz erheblichen 
Nutzen gezogen.“ 


Die Finanzierung 
des Arbeitsbeſchaffungs programms 


Dr. Schacht wandte ſich dann dem Punkt der 
inneren Finanzierung unſeres geſamten 
ie eee ein⸗ 
piy lich der We ce and dae Er jagte: 

ſehr maßgeb liche und e Leute 

„= "a und Auslande zerbrechen ſich den Kopf 
darüber, woher denn eigentlich das Geld für die 
Abet hae ng kommen ſoll. Ich kann dieſe 
Frage, die mich jelbit täglich beſchäftigt, — 
verübeln, aber ich fann ve chern, daß weder 
Hexerei n Trick dabei i Das Geheimnis 
Beruht lediglich auf der einheitlichen und jtraffen 
Jaſammenſaſſang der geſamten Finanz⸗ und 
Wirtſchaf tspolitif, wie fie nur ein autoritäres 
Eee ermöglicht. Mit einem demokra⸗ 
tiſchen Parlament würde die Aufgabe nicht zu 
Bien ſein. ae I daß die Steuerein⸗ 
ahmen dem Fortſchreiten der wirt⸗ 
ſcaftlichen ee erheblich gebeſſert 
haben. Die Flüſſigkeit des Geldmark⸗ 
tes hat es dem Reich geſtattet, in beträcht⸗ 
lichem 1 unverzinsliche und 1 e 
Schatzanweiſungen zu begeben. Die Reichsbank 
konnte. 78 es währungspolitiſch vertretbar 
war, $i i ſtellung leiſten, weil die Privatwirt⸗ 
ſchaft in ſinkendem Ausmaß an fie herantrat. 
Die Auflockerung der Bankdebitoren 
infolge gewinnbringenderer Beſchäftigung hat 


es ermöglicht, Teile der für die Arbeitsbeſchaffung 


erforderlichen Kredite auch auf die privaten 
Stellen des Bankgewerbes umzulegen. Das Geld, 
das durch die öffentlichen Aufträge in den Wirt⸗ 
ſchaftsprozeß hineingegeben worden iſt, wird 

alſo von der Wirtſchaft Bor wieder dem Reich 
für ſeine großen Aufgaben zur Verfügung ge⸗ 
telit. Die ſehr geringe Ausweitung 

es Geldumlaufs und die etwas größere 
Zunahme des bargeldloſen Zahlungsverkehrs iſt 
eine natürliche Fc der erhöhten Umſatztätig⸗ 
keit in der Wirtſchaft. 


Wir leben nicht im Schlaraffenland 


Wir haben alſo zu Laſten der kurzfriſtigen 
Gelder Vorgriffe 8 eine ſpätere Dauerfinan⸗ 
zierung gemacht. Dieſe ſpätere Konſolidierung 
I ſelb leere eine gewichtige und unerläß⸗ 

iche Aufgabe, und ich ſtehe nicht an zu erklären, 
daß die Paubdtſchwienigkelt noch vor uns liegt. 
Meine deutſchen Volksgenoſſen, es darf niemand 
vergeſſen, daß es dem Arbeitsbeſ affungspro⸗ 
gramm der egierung und insbeſondere der 
N zu danken ift, daß wir dae 
große Heer der Arbeitsloſen nahezu beſeitigt 
haben. Die Sam; die hierfür erforderlich 
find, find, an normalen Maßſtäben gemeſſen, 
unerhört groß. und fie müſſen einmal aus 
Leiſtungen und Erſparniſſen des Volkes fundiert 
werden. Immer und immer wieder müſſen wir 
dem deuiſchen Volke jagen, daß wir nicht im 
Schlaraſſenland leben. Die Größe der Summen, 
die für die Arbeitsbeſchaffung ausgegeben wer⸗ 
den, könnte an dieſer oder jener Stelle leicht zu 
der Anſicht verleiten, daß es auf ein paar 
Millionen mehr oder weniger nicht ankommt. 
In einer Zeit, die es uns verbietet, an eine 
Verbeſſerung der Löhne n iſt jeder 
unnötig ausgegebene Pfennig eine Erſchwerung 
der Geſamtlage, und es kann nicht genug an 


—ͤ— — . — — . — ——— . — — — —ñ—ñê— 
ſtern unſeres 4 8 ritterlichen Kommandeurs das gu: 
Geſchwader. 

fortzuſetzen, wie er ihn täglich uns 
Zeiten als leuchtendes Beiſpiel kühnſt 
in uns weiterleben. ( 


In dem feierlichen den Kampf jo 
gte, ſoll er für alle 


5 t Sooöfiegergeitie 


einhard 
Hauptmann 5 Geſchwaderführer. 


Am gleichen Tage kommt die Antwort des Majors von 


An das Jagdgeſchwader I. 


Mein ſtolger Sohn muß als ihr Vorbild weiterleben. 


Vater Richthofen. 


Der Kommandierende General der Luftſtreitkräfte tele · 
wann aus dem Großen ee 


Hoffnung, die wir alle heg * 
uns 2 bliebe, iſt nicht ef Er 
ker als unſere Worte ſind ſeine Tate 
gönnt, als ein Führer anerkannt 8 verehrt zu leben, 
als Kamerad geliebt zu werden. Nicht auf das was er 
noch hätte werden können, wollen wir unſere Blicke len- 
ken, ſondern aus dem, was er war, wollen wir unſere 
lebendige Kraft herleiten, Kraft, ſein Andenken in Taten 


a tär- 
war es ver: 


halten. Herzlich gedenke ich feines Jagd- 


wach zu 
geſchwaders ut beſonders ſeiner Jagdſtaffel 11.“ 
Welche Gefühle die Engländer bewegten, geht aus der 
Meldung hervor, die in dieſen Trauertagen aus Holland 


N 
7 engliſchen Reuter⸗Nachrichten lauten wörtlich: 
Reuters beſonderer Mitarbeiter beim britiſchen Heer 
meldet, daß der deutſche Flieger Rittmeiſter von Richt⸗ 
hofen in einem Luftgefecht an der Front den Tod gefun⸗ 
Die Leiche wird mit militäriſchen Ehren begra⸗ 
ben werden. Es iſt vorauszuſehen, daß dieſe 
ſehr eindrucksvoll und des 
dieſes Fliegers würdig ſein wird. 


Foierlichkeit 


bemertensmerten Rekordes N 


> Pojfener Tageblatt 


das Berantwortungsgefühl aller geldausgeben⸗ 
den Stellen appelliert werden. 


Sparen tut not 


Wenn wir bei der bisherigen Finanzierung 
der Arbeitsbeſchaffung den Weg über den kurz⸗ 
friſtigen Geldmarkt gewählt haben, jo ift das 
keine leichtſinnige Finanzgebarung, ſondern eine 
wohlüberlegte Uebergangsmaßnahme bis 
zu dem Tage, wo ſich ausreichende Sparkapita⸗ 
lien für eine langfriſtige Konſolidierung ange⸗ 
ſammelt haben. Die Sparkraft unſeres Vol⸗ 
kes iſt es, der wir letzten Endes dieſe Konſolidie⸗ 
rung anvertrauen müſſen. Sparkraft wird ſich 
aber nur zeigen, wenn Sparwille vorhanden 
ift; und ich hoffe, daß die vielen Geldtheoretiker, 
die immer wieder Kunſtſtücke präſentieren möch⸗ 
ten, aus meinen Ausfübrungen erkennen wer⸗ 
den, welches Unheil ſie anrichten, wenn ſie immer 
wieder allerhand Geldabwertungspläne und der⸗ 
gleichen propagieren. 

Wer meinen Ausführungen gefolgt iſt, der 
wird erkennen, daß die finanzielle Durchführung 
der großen Aufgabe des Führers ſteht und fällt 
mit dem Vertrauen in die Sicherheit und 
Beſtändigkeit der Schuldverſchreibungen des Rei⸗ 
ches und ſeiner Betriebe. Es wäre geradezu 
Selbſtmord und würde die Durchführung des 
Arheitsbeſchaffungsprogramms und der Wehr- 
haftmachung unmöglich machen, wenn die Reichs⸗ 
regierung die Intereſſen der Sparer verletzen 
würde. Die Arbeitsbeſchaffung muß letzten 
Endes aus den erſparten Ueberſchüſſen der Wirt⸗ 
ſchaft und Arbeit finanziert werden, niemals 
darf und kann dies auf Koſten der Währung 
geſchehen. Niemals dürfen und können ſich aber 
auch Wirtſchaft und Arbeit dieſer Aufgabe ent⸗ 
ziehen. 


Bericauen zum deulſchen Reichsſchiff 


Von Zeit zu Zeit taucht bei gewiſſen Leuten 
immer wieder einmal die ſognannte Sach⸗ 
wertpſychoſe auf, das heißt der Verſuch, 
ſich durch Kauf von Sachwerten, Aktien und 
ſonſtigen Sachwertanteilen einer vermeintlichen 
Entwertungsgefahr zu entziehen. Meine deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen, der Reichsfinanzminiſter und 
ich, wir haben, glaube ich, bereits durch unſere 
bisherigen Maßnahmen gezeigt, daß wir ſolchen 
Schlaumeiern beizukommen wiſſen. Ich betone: 

Wir ſitzen alle in einem Boot und es wird 
niemandem Gelegenheit gegeben, auszuſtei⸗ 
gen. Es gibt nur eins: Vertrauen in 
die Seetüchtigkeit dieſes Bootes und in die 
Führung des Kapitäns, der dem deutſchen 
Reichsſchiff befiehlt. Dieſer Kapitän aber 
hat am 21. März 1934 jene Rede über die 
deutſche Sparkapitalbildung gehalten, bei 
der er die Worte ſprach: „Wir werden die 
Kapitalbildung fördern und uns dabei kei⸗ 
ner Mittel bedienen, die irgendwie die 
Achtung vor Eigentum oder Vertragsrechten 
hintanſetzen. Das Vertrauen der deutſchen 
Sparer wird auch in Zukunft von der Re⸗ 
gierung durch keinerlei willkürliche Eingriffe 
und durch keinerlei leichtſinnige Finanzge⸗ 
barug enttäuſcht werden.“ 

Meine deutſchen Volksgenoſſen, es gibt für 
keinen Deutſchen eine beſſere oder nützlichere 
Anlage für ſeine Erſparniſſe, als daß er ſie dem 
Deutſchen Reich leihweiſe zur Durchführung der 
Arbeitsbeſchaffung zur Verfügung ſtellt. Die 
Reichsregierung hat durch ihre kühnen und um⸗ 
faſſenden Maßnahmen zur Beſeitigung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit überhaupt erſt wieder eine Spar⸗ 
bildung ermöglicht Jeder einzelne muß deshalb 
in ſeinem eigenſten Intereſſe dazu beitragen, 
daß das gigantiſche Aufbauwerk des Führers 
fortgeſetzt und vollendet werden kann, indem 
jeder ſeine Erſparniſſe ſo lange in den Dienſt 
dieſer vordringlichen, für jeden einzelnen lebens⸗ 
wichtigſten Aufgaben ſtellt, bis wieder normale 
Weltwirtſchaftsverhältniſſe zurückgekehrt ſind. 
Nur ſo kann der friedliche Beſtand und die 
friedliche Arbeit unſeres Volkes ſichergeſtellt 
werden. 

Von dieſem Willen zu friedlicher 
Arbeit, von dieſem Vertrauen in 

re eigene Kraft legt die heute erz 


Inland und Ausland anregend wirken und möge 
ie insbeſondere unſeren näheren und ferneren 
Nachbarn im Oſten als Pfeiler erſcheinen einer 
Brücke, die uns das Zueinanderkommen erleich⸗ 
tert und den gegenſeitigen Austauſch unſerer 
wirtſchaftlichen „und kulturellen Erzeugniſſe 


fördert.“ i 
Auflöſung 
der deulſchen Freimaurerlogen 


Vermögensbeſchlagnahme 


Der Reichs⸗ und preußiſche Miniſter des 
Innern, Dr. Frick, hat die Landesregierung 
ſowie den Reichskommiſſar für die Regierung 
des Saargebiets angewieſen, ſämtliche Frei⸗ 
maurerlogen, die ſich noch nicht ſelbſt freiwillig 
aufgelöſt haben, auf Grund der Verordnung des 
Reichspräſidenten zum Schutz von Volk und 
Staat vom 28. Februar 1933 aufzulöſen. 

Er hat ferner auf Grund des Geſetzes über 
die Einziehung von volts: und ſtaatsfeindlichem 
Vermögen vom 14. Juli 1933 feſtgeſtellt, daß 
das Vermögen ſolcher Freimaurerlogen zu volts- 
und ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen gebraucht und 
beſtimmt war, und hat die Landesregierungen 
angewieſen, dieſe Vermögen zu beſchlagnahmen 
und einzuziehen. 


Berboi der ſchleſiſchen 
Betenntnisiynode 


„Im Intereſſe der öfſentlichen Ordnung“ 

Berlin, 17. Auguſt. Unter Führung des 
Biſchofs Zänker iſt die Belenntnisfront in 
Schleſien dazu übergegangen, an die Stelle der 
amtlichen Schleſiſchen Provinzialſynode eine 
eigene, unter Ausſchaltung anderer kirchlicher 
Gruppen gebildete Synode einzuſetzen und ſie 


für die amtliche zu erklären. Gegen die aus⸗ I ſchen Hoheitszeichens gejtattet wurde. 


Internationaler Strafrechts⸗ 
und Gefängniskongreß in Berlin 


Berlin, 19. Auguſt. Im Sitzungsſaal des 
Reichstages in der Krolloper wurde am Montag 
vormittag der 11. internationale Strafrechts⸗ 
und Gefängnis⸗Kongreß feierlich eröffnet. Ver⸗ 
anſtalterin des Kongreſſes, der in der Regel in 
Zeiträumen von fünf Jahren tagt, iſt die Inter⸗ 
nationale Strafrechts⸗ und Gefängniskommiſſion 
in Bern, die ſeit ſechzig Jahren beſteht und 
aus dem Londoner Kongreß von 1872 hervorge⸗ 
gangen iſt. s 


Im Mittelpunkt der Verhandlungen des Kon- 
greſſes ſtehen Fragen der Geſetzgebung und 
Verwaltung aus den Gebieten des Strafrechts 
und Strafvollzuges. Die Hauptarbeit wird in 
vier Sektionen geleiſtet, von denen jede drei 
Fragen behandelt. Die Sektion unterbreitet ihre 
Vorſchläge der Vollverſammlung zur Beſchluß⸗ 
faſſung. Die Verhandlungsſprache iſt nach 
ſechzigſähriger Uebung franzöſiſch, daneben find 
als Kongreßſprachen Deutſch und Engliſch zu⸗ 
gelaſſen. 


Eine beſchließende Körperſchaft in irgendeinem 
Sinne iſt der Kongreß nicht, auch eine abſtrakte, 
gewiſſermaßen an alle Teilnehmerſtaaten ge⸗ 
richtete Empfehlung zur Durchführung ſeiner 
Beſchlüſſe iſt nicht möglich, da kaum ein Rechts⸗ 
gebiet ſo ſehr in der politiſchen Anſchauung 
eines Volkes verwurzelt iſt wie gerade das 
Strafrecht. Dennoch hat der Kongreß eine 
außerordentlich große Bedeutung, da der leben⸗ 
di e von größtem Wert iſt 
und die Anknüpfung perſönlicher Beziehungen 
ſich im ſpäteren weiteren Austauſch von Ge⸗ 
danken und Erfahrungen vorteilhaft auswirken 
wird. Jeder der beteiligten Staaten gewinnt 


drückliche Warnung der Staatsbehörde wurde 
ein Präſes gewählt und wurden amtliche 
Kundgebungen an die Kirchengemeinden er⸗ 
laſſen. Während ſich ſonſt überall die „Be⸗ 
kenntnisſynoden“ von amtlichen Synoden deut⸗ 
lich unterſcheiden, wurde hier der Verſuch ge- 
macht, die „Bekenntnisſynode“, alſo die Synode 
einer kirchlichen Gruppe, für die amtliche Sy⸗ 
node auszugeben. Die Synode des Biſchofs 
Zänker iſt daher, wie DNB meldet, „im Inter⸗ 
eſſe der öffentlichen Ordnung aufgelöſt“ wor⸗ 
den. Biſchof Zänker iſt als Biſchof der Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche eingeſetzt worden 
und erft ſpäter der Bekenntniskirche beigetre⸗ 
ten. Anſcheinend hat er auch daraus amtliche 
Befugniſſe für ſich hergeleitet. 


Starhemberg verbietet 
den Sportverkehr mit deutſchland 


Vizekanzler Fürſt Starhemberg hat 
als oberſter Sportführer ſämtlicher öſterreichi⸗ 
ſcher Sportverbände mit ſofortiger Wirkſam⸗ 
keit den geſamten ſportlichen Vere 
kehr mit Deutſchland unterſagt. 
Alle angeſagten Starts ſollen gemäß dieſem 
Verbot unterbleiben. Als Grund werden A n- 
griffe in der deutſchen Preſſe gegen 
die öſterreichiſche Regierung und ihre Mitglie⸗ 
der angegeben. 

Dieſer plötzliche Entſchluß überraſcht um ſo 
mehr, als es gerade in letzter Zeit den Ans 
ſchein hatte, als ob auf ſportlichem Gebiet 
eine Beſſerung des Verhältniſſes 
gegenüber Deutſchland eingetreten ſei. Wir 
erinnern daran, daß zum Beiſpiel zur Eröff⸗ 
nung der Glocknerſtraße zum erſtenmal 
deutſchen Automobilen das Zeigen des deut⸗ 


klaren Einblick in die Geſetze und Verwaltungs⸗ 
verhältniſſe anderer Länder. $ 


In Deutſchland werden jetzt die ausländiſchen 
Teilnehmer des Kongreſſes jede nur denkbare 
Möglichkeit haben, die beſtehenden Juſrizeinrich⸗ 
tungen und alle Maßnahmen auf dem Gebiete 
der Strafrechtspflege ohne Einſchränkung kennen 
zu lernen. Unter den etwa tauſend Teilnehmern 
befinden ſich die klangvollſten Namen der Rechts⸗ 
politiker, Rechtspraktiker und Rechtslehrer von 
fünfzig Nationen der Erde. 


Das große Präſidentengeſtühl des Sitzungs⸗ 
ſaales war mit der Führerbüſte und den Sym⸗ 
bolen des Dritten Reiches geſchmückt. Zu beiden 
Seiten hatten die Fahnen der an dem Kongreß 
beteiligten Nationen Platz gefunden. In der 
Diplomatenloge wohnten die Botſchafter und 
Geſandten faſt aller durch Delegierte vertretenen 
Nationen der Eröffnungsſitzung bei. Reichs⸗ 
miniſter Dr. Guertner erſchien in Beglei⸗ 
tung der Staatsſekretäre Freisler und 
Schlegelberger. Reichsminiſter Frank 
war mit den leitenden Perſönlichkeiten der 
deutſchen Rechtsfront und der Kammer fiir deut- 
ſches Recht anweſend. Neben den Miniſterial⸗ 
direktoren und anderen höheren Beamten des 
Juſtizminiſteriums waren Reichsgerichtspräſident 
Bumke mit zahlreichen hohen Richtern, die 
Generalſtaatsanwälte und Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten aus dem ganzen Reich zugegen, fer⸗ 
ner. die leitenden Gefängnisbeamten Deutſch⸗ 
lands; - Regierungs- und Parteiſtellen hatten 
Vertreter entſandt. Unter den Ehrengäſten fah 
man u. a, den Oberbefehlshaber der deutſchen 
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Die Danziger verwaltungsgerichte 
aufgehoben 


Im Zuge der Sparmaßnahmen des Senats 
der Freien Stadt Danzig hat man jetzt zur 
Vereinfachung der Verwaltung durch eine 
Rechtsverordnung das Verwaltungsgericht und 
das Oberverwaltungsgericht aufgehoben. 
Das Landgericht wie auch das Obergericht über⸗ 
nehmen den Aufgabenkreis der aufgehobenen 
Behörden. 


Abbruch der bulgariſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 


Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Bulgarien und Sowjetrußland, die vor einem 
Monat in Sofia begannen, ſind, wie amtlich 
mitgeteilt wird, endgültig deer Et worden 
Die ſowjetruſſiſchen Unterhändler hatten, nach 
der bulgariſchen amtlichen Auslaſſung, auf der 
reſtloſen Annahme ihrer Geſamtvorſchläge be⸗ 
ſtanden, mit denen ſich Bulgarien jedoch infolge 
der 2 6 und Deviſenbeſtimmungen der 
Nationalbank nicht einverſtanden erklären konnte 


Panama wird ſouverän 


Die Vereinigten Staaten haben, wie das 


„Berliner Tageblatt“ meldet, in Waſhington 
ſoeben einen Vertrag unterſchrieben, durch den 
Panama volle ſouveräne Rechte zugeſprochen 
werden. 

Ferner folgt aus dieſem Vertrag, daß dit 
Vereinigten Staaten nicht weiter Panamas Un⸗ 
abhängigkeit garantieren und auch nicht mehr 
das Recht haben werden, für Ordnung in der 
Stadt Panama oder auf dem Lande zu ſorgen, 
auch wenn die örtlichen Behörden ihrer Auf: 
gabe ſich nicht gewachſen zeigen. 

Gleichzeitig entfällt die Zahlung der Pacht 
des Kanals in Gold, und die Vereinigten 
Staaten werden dieſe Pacht für die letzten zwei 


Jahre, die jährlich eine Million Dollar beträgt, 


in Papier erlegen. 

Als Grund für dieſen Vertrag wird ange» 
geben, daß die Beſtimmungen des Vertrages 
von 1903, der den Bau des Kanals einleitete, 
heute überfällig find. Denn Panama habe ges 
zeigt, daß es durchaus fähig jei, ein geordnetes 
Staatsweſen darzuſtellen. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


20. Auguſt, 8 Uhr, OG. Suchylas: Kam.⸗Abend 
bei Schmalz. 

20. Auguſt, 8 Uhr, OG. Bentſchen: Kam.⸗Abend. 

20. Auguſt, 8 Uhr Kamionki: Kam.⸗Abend. 

21. Auguft 8 Uhr Santomiſchel: Kam.⸗Abend. 

21. 9955 DOG. Wegielnia: M.⸗V. 

21. Auguſt, 8 Uhr, Polen: Volkstanzabend in der 
Grabenloge. 

22. Auguſt: Nach Schwerſenz kommt um 6 Uhr 
abends Kaſperle. Er läßt alle Kinder ein⸗ 


laden. 
22. Auguſt, 8 Uhr, Schroda: Kam.⸗Abend. 
22. Auguſt, 8 Uhr, Rogaſen: Kam.⸗Abend. 
22. Auguſt, 20 Uhr, Liſſa: Kam.⸗Abend. 4 
22. Auguſt, 20 Uhr, Gr.⸗Kreutſch: Kam.⸗Abend. 
22. Auguſt, 20% Uhr, Görchen: Kam.⸗Abend. 
22. Auguſt, 8 Uhr, OG. Gneſen im Zivilkaſino: 
Abſchluß der Schulungswoche. 
23. Auguſt, 8 Uhr, Mur.⸗Goslin: Kam. ⸗Abend. 
23. Auguſt, 8 Uhr, Dominowo: Kam.⸗Abend. 
23. Auguſt, 8 Uhr, Poſen: Jugendkreis(Bücherei⸗ 
verband). 
24. Auguſt, 8 Uhr, Pudewitz: Kam.⸗Abend. 
24. Auguſt, 714 Uhr, Obornik: Kam.⸗Abend bef 
Borowicz. 
24. Auguſt, 20 Uhr, Feuerſtein: Kam.⸗Abend. 
24. Auguſt, 2014 Uhr, Boret: Kam.⸗Abend. 
Alt⸗Borui: Kam.⸗Abend. 


unſe 
öffnete Oſtmeſſe Zeugnis ab. Möge ſie auf 


Der Kriegsberichterſtatter der engliſchen Zeitung 
„Times“ ſchreibt: 

„Alle britiſchen Flieger geben zu, daß Richthofen ein 
großer Flieger und ein ehrlicher Gegner war.“ 

Die Todesanzeige, die das Jagdgeſchwader 1 verſandte, 

lautete: 

„Die Liebe zu ſeinem Vaterlande, ſein heldenhaft ſchlich⸗ 
tes Denken, ſein vorbildliches Leben als deutſcher Soldat, 
beſiegelte mit dem Heldentode auf dem Schlachtfelde 
unſer geliebter und bewunderter Kommandeur, der Kgl. 
Preuß. Rittmeiſter ; 

Manfred Freiherr von Richthofen 
Ritter höchſter Orden. 


Am 21. April ſchied er von uns. Verwaiſt und ſeines 
Hauptes beraubt betrauert das Geſchwader den unerſetz⸗ 
lichen Verluſt feines ſtolzen Kommandeurs. 

Von Deutſchlands Volk geliebt und verehrt, von ſeinen 
Feinden geachtet, ſtarb er, der Sieggewohnte, als Sieegr 
unbeſiegt. Ex 

Uns allen war er das Vorbild, der Berater, der Freund, 
der uns nie zu erſetzen iſt. ; / 

Mit dem feierlichen Gelöbnis: ‚Was du begonnen, dein 
Lebenswerk wollen und müſſen wir vollenden’, ſoll Richt⸗ 
hofens Jagdfliegergeiſt für alle Zeiten in uns fortleben.“ 

‚Groß iſt die Trauer in Deutſchland. In unendlichen 
Mengen laufen Beileidsbezeugungen ein. 
Viel war über ihn geſchrieben, viel von ihm erzählt 
worden, unzählige Legenden hatten ſich um ihn gebildet. 
as er war, dort, wo ihn nur ſeine Mitkämpfer, ſeine 
Kameraden ſahen, wo ihn die feindlichen Flugzeuge er⸗ 
blickten, im Luftkampf und daheim bei ſeinem Geſchwader, 
das erzählt in prachtvollen, ſoldatiſchen Worten der Leut⸗ 
nant Wenzl, der den letzten Flug mitmachte. 

„Er war in erſter Linie Soldat. Und als Soldat ſtand 

bei ihm der Jagdflieger obenan. 


; allem und jedem nahm, 


durch diefe Zuſammenkünfte einen tiefen und | Polizei, Generalleutnant Dalt ge. 


Dieſer Auffaſſung ordnete er alles andere unter. Nichts 
war ihm zu ſchwer, nichts unmöglich, wenn er etwas für 
ſeine Jagdfliegerei, für ſein Geſchwader zu erreichen galt. 
Als 25jähriger Rittmeiſter erhielt er die Stellung eines 
Kommandeurs, zugleich eine Aufgabe, für die es noch keine 
Normen, noch kein Vorbild gab. Das zu rg war erſt 
Richthofens Aufgabe. Er hatte fie fid) ja ſelbſt geftellt. Der 
Gedanke eines „Jagdgeſchwaders“ ſtammt von ihm. Was 
er außer ſeiner fliegeriſchen Tätigkeit alles geleiſtet hat. 
wiſſen nur wenige. Seine Arbeit auf der Erde war nicht 
geringer als die in der Luft. Kaum vom Fluge zurückgekom⸗ 
men, fand man ihn ſchon in ſeiner Baracke bei der Arbeit. 
Nichts ging im Geſchwader vor, was er nicht wußte. Galt 
es ſchnelle Büroarbeit, ſo ſetzte er ſich in ſeinen Dreidecker 
und hieb ab. Ich werde nie W Se n, wie er bei einem ganz 
unglaublichen Wetter zum A. O. K. flog, als es galt, eine 
wichtige Sache zu regeln. — $ EAN 

Nur eine jo geſunde körperliche Natur wie die feine 
konnte derartigen Anforderungen gewachſen ſein. Mochte er 
noch ſo viel hinter ſich haben, ſtets ſah er friſch und uner⸗ 
müdet aus. e ge an Bequemlichkeit ſtellte er nur 
dann, wenn ſie bi vn ohne Schaden für den Flugbetrieb 
zu haben waren. Seine Kleidung war ſo einfach wie nur 
möglich, unter uns lief er meiſtens nur in einer geſtrickten 
Wollweſte herum, den Pour le mérite am Halſe, und in 
ſeiner Rehlederhoſe. War es kalt, ſo hatte er darüber noch 
eine Lederjacke. Im Waffenrock fab man ihn nur bei feft- 
li Gelegenheiten, oder wenn Gäſte da waren. In den 
erſten Tagen kam er plötzlich zu mir hereingeſauſt, um ſich 
Handſchuhe und Feldbinde zu borgen, weil er ſich ſchnell 
beim Braunſchweiger' melden mußte. unzelnd kam er 
dann von dort zurück: er hatte den unvermeidlichen Haus⸗ 
orden zum zweiten Mal gekriegt. ‚Uber das kann ich doch 
dem Mann nicht jagen!’ a 

Ueber gutes Eſſen freute er fih außerordentlich, beſon⸗ 
ders, wenn der nötige trich da war, von dem er zu 


nns aber nicht anders ging, 


24. Auguſt, 20 Uhr, 


war er mit allem höchſt zufrieden. Das habe ich an dieſem 
Manne vor allem geſchätzt: Primadonnenlaunen hatte er 
nicht, obwohl er ſich hätte welche leiſten können Auch einen 
guten Tropfen lehnte er keineswegs ab. Nur ſah man ihn 
I nüchtern, aud wenn rings um ihn erheblich blaue Luft 
herrſchte. 85 

Die Kameradſchaft hielt er über alles, er züchtete fie 
geradezu. Er hatte den vernünftigen Grundſatz, daß feine 
Herren nach dem Fluge machen konnten und machen folls 
ten, wozu fie Luſt hatten. Er machte da manchen Scherz mit 
und ließ ſich viel gefallen. Ich ſehe noch ſein au enes 
Geſicht, als das Große Hauptquartier einige Re ab- 
geordnete zum Beſuche ſchickte, die abends in der lech 
bude zum Schlafen gingen, und Reinhard in der Stille der 
Nacht mit einigen Helfern einen feindlichen Bombenangriff 
inſzenierte. Als die dafür ſehr geeigneten Leuchtſignale, 
durchs Ofenrohr in die Wellblechbude gefunkten Exploſtonen 
mit entſetzlichem Krachen und viel Geſtank aus ihrer Papp- 
deckelhaut fuhren, fuhren auch die nicht minder entſetzten 
Gäſte mit teihenblajjen Gefichtern aus der Barade und 
hätten dicht vor der Tür um ein Haar — den Kommandeur 
über den Haufen gerannt. Er entwiſchte aber ſchleunigſt ins 


Dunkel. z 
Meinte Richthofen aber, daß zwiſchen zwei Kameraden 


irgend eine Die beſtünde, griff er ſofort ein. So wurde 


auch ich eines ſchönen Tages zu ihm befohlen, weil er einen 


erheblich lauten und etwas aufgeregten Wortwechſel mit 


einem Kameraden ernſt genommen te. bekam eine 
väterliche 1 a De und ſchnappte prompt ein. Ich 
kannte damals diefe Seite an ihm noch nicht. Erſt ſpäter ift 
mir aufgegangen, wie gut er es mit uns meinte. Solche 
väterlichen Ermahnungen' mußte fih faſt jeder von une 
gefallen laſſen. Es gab ſogar unter uns welche, die ſie 


zentnerweiſe bezogen, weil es ihm notwendig ſchien. 


„Wie die Staffel auf der Erde ſich benimmt, ſo benimmt 


ſie ſich auch in der Luft.“ 


Fortſetzung folgt) N 


Aus Stadt 


FO, 


mittwoch, 21. Auguft 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 20. Auguſt 

Waſſerſtand der Warthe am 20. Auguſt — 0,52 
gegen — 0,53 Meter am Vortage. 

Mittwoch: Sonnenaufgang 4.41, Sonnen⸗ 
untergang 19.11: Mondaufgang 21.06, Mond⸗ 
untergang 13.04. 
Ihe Wettervorausſage für Mittwoch, 21. Auguft: 
Seiter, wolkenlos, trocken, nach kühler Nacht 
emperaturen am Tage über 25 Grad anjteigend; 
ſchwache Winde aus Weſt bis Südweſt. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Polſki: 
Täglich: „Der Schrei“ 


i 
N ginos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Ubr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
| Apollo: „Licht in der Finſternis“ 
Gwiazda: „Julika“ (Deutſch) 
| Metropolis: „Frasquita“ (Deutſch) 
Slonce: „Die letzte Serenade“ 

Sfinks: „Alanenhochzeit“ 

Swit: „Bolero“ 

Wilſona: „Viva Villa“ 


„„ 


Jubiläum in Rogaſen 


2 
| Der Männer⸗Turn⸗Verein zu Rogaſen be⸗ 
| geht in den Tagen des 31. Auguſt und 
I. September fein 75jähriges Vereinsjubi⸗ 
läum. Aus dieſem Anlaß hat er auch das 
8. Gauturnfeſt des Warthegaues übernom⸗ 
men. Faſt alle zu dieſem Gau gehörigen Ver⸗ 
eine haben bereits in kleinerer und größerer 
Zahl ihr Erſcheinen zugeſagt. Weit über 
100 Anmeldungen ſind bereits erfolgt, ſo daß 
dieſes Jubelfeſt eine . Aus geſtaltung 
bekommen dürfte. Der gaſtgebende Verein 
entfaltet aber auch eine fieberhafte Tätigkeit, 
um allen auswärtigen Turnern und Turne⸗ 
rinnen und auch allen Gäſten und Gönnern 
angenehme Tage zu verſchaffen. Es kann da⸗ 
ber der Beſuch dieſer Feſttage nur aufs 
wärnſte ohlen werden. Der Verein ver⸗ 
folgt ideale Zwecke in völkiſchem Geiſte und 
iſt bemüht, die Jugend zu wahrer Lebens⸗ 
freude und Lebenstüchtigkeit zu bringen. Es 


wird eine chrift he eben, die zu 
einem beſonders billigen Prei ie 
zugänglich gemacht iſt. „Auf zum Turnfeſt in 


Rogaſen“ lautet darum die Parole für die 
Tage des 31. Auguſt und 1. ee 


Programm 
für den Schrebergärtenkongreß 


k Vom 20. bis zum 24. September findet in 
A golen der 5. Internationale Schrebergärten⸗ 
angreh att, der mit einer Ausſtellung ver⸗ 
S bunden ift. Am 20. September treffen die Teil- 
i nehmer und Gäſte in Poſen ein. Am 21. En: 
| net um 9 Uhr vorm. der Miniſter für ſoziale 
Nag der den Kongreß in der Aniverſitätsaula. 
ach der Begriil 8 wird die Kon⸗ 
greß⸗Ausſtellung für den Beſuch freigegeben. An 
demſelben Tage nachmittags 2. ifr inden im 
thausſaal weitere Beratungen ſtatt. Abends 
auft im Kino „Skonce“ ein Film über Schreber⸗ 
arten und Kleinſiedlungen. Am 22. hält der 
orſtand des Internationalen Verbandes eine 
Sitzung ab. Nachmittags findet eine Maſſen⸗ 
verſammlung der rebergärtenbeſitzer und 
Klein edler ſtatt. Am 23. ſollen Organiſations⸗ 
und Kreditfragen geregelt werden. Außerdem 
wird der rſtand und der Tagungsort des 
Kongreſſes für das nächſte abr beſtimmt. 
Abends wird ein Feſtbankett im Rathaus ver⸗ 
anſtaltet. Am 24. verſammeln ſich im 
ſchen Garten die Abgeordneten aller 
gärten verbände. 


Fünf weitere Croner Flüchtlinge 


8 verhaftet 
Der Bromberger Polizeibehörde gelang es, 
im Verlauf ber. Berfolgung be 8 K 5 
brecher fünf weitere ung, teilzunehmen. 
Bei Fordon wurde wegen Mordes zu 
llebenslänglichem Gefängnis verurteilte Anton 
MEUR iHe 

9 


pologi- 
reber⸗ 


j ` genommen. Die Feſtnahme war 
deinem reinen Zufall zu 


frei von einer humoriſti Note. Bei einem 
Maurer, der in der Kine von Fordon ein 


icht wur 
etwas ausy „auf einen 
9 h bemerkte er unter ſich 
roh, die ihm verdächtig 
von Maurer eine 
das Stroh auseinander. 
emeinen Ueberraſchung erhob ſich ein 
er dort im Stroh ein Schläſchen ge- 
tte. Es war einer der Flüchtlinge 
aus Crone, und p der oben erwähnte Anton 
985 Er wurde gefeſſelt nach Bromberg ge⸗ 

) acht. i 

; 8 er. Mo ar an tem 
* ähe von Brahnau der üchtling 
Wadallam Sierdziejczyt, der zu fini 


Forke Ion und nahm 


—— ——ů— ⁰ ᷓ —Uäͤ—᷑ 


Jünfundzwanzig Jahre Bootshaus der, „Germania“ 


Am 14. Auguſt 1910 iſt das neue ſtattliche 
Bootshaus des Poſener Rudervereins „Gere 
mania“ feierlich eingeweiht worden, das 
erſte maſſive Bootshaus, das Poſen 
bejak. Zur Erinnerung an dieſen für die Ber- 
einsgeſchichte ſo bedeutungsvollen Tag hatten 
ſich Mitglieder und Gäſte der „Germania“ am 
Mittwoch abend zu einer ſchlichten Feier im 
Bootshauſe verſammelt. Im Mittelpunkt der 
Veranſtaltung ſtand eine Anſprache des Ver- 
einsvorſitzenden, Herrn Waldemar Kraft, die 
ſich mit dem Aufſchwung des Vereins ſeit 
ſeiner Gründung und mit der Vorgeſchichte des 
Beoishausbaues befaßte. Ueber dieſe Entwid- 
lung führte der Redner weiter aus: 

„Sie ermöglichte es der „Germania“ als 
erſtem Verein, an die Schaffung eines maſſiven 
Bootshauſes zu gehen, das würdiger Mit- 
telpunkt des Sports⸗ und Vereins⸗ 
lebens werden ſollte. Wir denken dabei zu⸗ 
rück an die Vorkriegszeit, die uns jetzt mär⸗ 
chenhaft erſcheint. Es war eine Zeit, in der 
die Menſchen zufrieden waren, jeder ſein Brot 
hatte, Wohlſtand herrſchte. Wir täuſchen uns 
aber allzu leicht, wenn wir glauben, daß wirt⸗ 
ſchaftliche Sorgen nicht vorhanden waren. 
Das merken wir, wenn wir die Geſchichte der 
Entſtehung unſeres Bootshauſes ſtudieren. 
Wenn dieſes auch für die damaligen Zeiten 
große Werk gelungen iſt, ſo nur deshalb, weil 
der Verein und ſeine Mitglieder ſich auf die 
eigene Kraft verlaſſen haben. Es ſind 
nur ganz unbedeutende Zuwendungen von 


außerhalb erfolgt. Der weitaus größte Teil 
der Mittel iſt von den Mitgliedern ſelbſt auf⸗ 
gebracht worden durch hingebende Arbeit und 
durch Uebernahme finanzieller Opfer. Es 
verdient feſtgehalten zu werden, daß damals 
unſere Kameraden nicht wartend auf den ſahen, 
der vermeintlich mehr hatte. Jeder fühlte ſich 
durch tiefe Verantwortung verpflichtet, ſeinen 
Kräften entſprechend das Aeußerſte zu leiſten, 
und ſo iſt die Tatſache zu verzeichnen, die in 
der Vereinsgeſchichte mit folgenden Worten 


feſtgehalten iſt: „An unſerem Bootshauſe 
haben, mit Stolz ſprechen wir es aus, die 
Minderbegüterten am emſigſten 


gebaut“. So ſollen wir uns jedes Mal, 
wenn wir in dieſem Heime weilen, durch dieſes 
gemahnen laſſen, daß ein Werk nur beſtehen, 
erhalten und weiter entwickelt werden kann, 
wenn jeder Einzige ſich aus ſeinem Gewiſſen 
heraus im ſtärkſten Maße mit verantwortlich 
fühlt und den Drang hat, ſich durch niemanden 
an Hingabe und Opferbereitſchaft übertreffen 
zu laſſen.“ i 
Der Redner würdigte ſchließlich die bemer⸗ 
lenswerten Erfolge, die der Ruderverein 
„Germania“ beſonders im letzten Jahre auf 
den Regatten in Danzig, Bromberg und 
Poſen errungen hatte, die allgemein Bee 
achtung und Anerkennung gefunden 
haben, und ſprach den ſiegenden Mannſchaften 
den Dank des Vereins aus. An den offiziellen 
Teil des Abends ſchloß ſich ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein. | . 
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zehn Jahren Zuchthaus wegen Totſchlags ver⸗ | 
urteilt war, verhaftet. In der Nähe von | 
Brahnau iſt ee ag Andrzej Pacejko feſt⸗ 
enommen worden, der zu 15 Jahren wegen 
aubüberfall verurteilt worden iſt. Bei den 
die Pbener wird es ſich wahrſcheinlich um 
die Verbrecher handeln, die eine der letzten 
Nächte in Hohenholm auf dem Friedhof zuge⸗ 
bracht haben. Dort verſuchten ſie auch von 
einer Frau Bekleidungsſtücke zu erpreſſen, was 
ihnen jedoch nicht gelang. 5 


Feſtgenommen wurden außerdem der zu 

Sahren Gefängnis verurteilte 

und Jan Napieralſki, der eine Freiheits⸗ 

Freſheit en abzubüßen hatte. In 
ö efinden ſich no ü üchtli 

die weiter verfolgt r Pag e 


fünf 
Piotr Jotka 


Kuchenvergiftungen ohne Ende 
Am Dienstag wurde die Rettungsbereitſchaft 
in eine Wohnung in der ul. Natascgaka Fe 
Dort ſtellte der Arzt feſt, daß Anton Strzelecki 
und ſeine Frau nach dem Genuß von Kuchen 
ſchwere Vergiftungserſcheinungen zeigten. Es 
gelang dem Arzt, die Vergifteten am Leben zu 
erhalten. Erſt vor einer Woche hatte ſich ein 
kleines Mädchen an Kuchen vergiftet. Außer⸗ 
dem waren in der letzten Zeit mehrere ähnliche 
Fälle bekannt geworden. Es wäre dringend 
erforderlich, daß die ſanitäre Polizei durchgrei⸗ 
fende Maßnahmen trifft, um derartige Fälle in 
Zukunft zu verhüten. $ 


Kind im Faß ertrunken 
Kinde das Leben koſtete. Die zweijährige 
ein es Faß nd. Das Kind ſtellte 
e. Obgleich ſich nur ſehr wenig ſſer 


Am Montag nachmittag ereignete ſich in der 
ul. Ses 10 ein Unglücksfall, der einem 
Ludmila Antkowiak ſpielte ohne Auffiht auf 
dem gof in der aße des ee vor dem 

inen Stuhl on das Faß, am 

einen Stuhl an das Faß, um ſeinen Inhalt zu 
unterſuchen. Es beugte ſich dabei on 5 
ter das Gleichgewicht verlor und hinein⸗ 
Im ch befand, ertrank das Kind, ehe Hilfe 

A 


Die Ausbeſſerungsarbeiten in der nl. Fredry 
follen Ende Auguſt beendet werden. Die Aus⸗ 
wechſlung der Straßenbahnſchienen dauert etwas 
länger als vorgeſehen. Beſonders die Zemen⸗ 
tierung des Unterbaus nimmt längere Zeit in 
Anſpruch. Die Straßenbahndirektion teilt mit, 
daß am 29. Auguſt wieder der volle Verkehr 
durch die ul. Fredry aufgenommen wird. 


In einen offenen Kanaliſationsgully ſtürzte 
am Dienstag der 69 jährige Ignatz Stefanowicz 
auf der Walliſcheibrücke und brach das linke 
Bein. Der Verunglückte wurde ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. - 


Kind vermißt. Am Montag gegen 17 Uhr 
hat die 14jährige Helena Janiak ihr Elternhaus 
am Alten Markt 93 verlaſſen und iſt ſeitdem 
nicht zurückgekommen. Das Kind war bekleidet 
mit einem beigefarbenen Mantel, trug rote Ohr⸗ 
ringe und hat braunes Haar und dunkle Augen. | 


Selbjtmord eines Bankbeamten. Der Bant- 
beamte Paul Pawlica hat vor einigen Tagen 
Selbftmord durch einen Schuß in die Schläfe 
verübt, Seine Nachbarn erfuhren erſt geſtern 
nachmittag davon und benachrichtigten ſofort die 
Frau des lebensüberdrüſſigen Beamten, die ſich 
auf einer Reiſe befand. Die Wohnung mußte 
gewaltſam geöffnet werden. Bisher war jede 
Unterſuchung über Zeit und Grund der Tat 
ergebnislos. 


Der Gemiſchte Chor veranſtaltet am kommen⸗ 
den Sonntag, 25. d. Mis, einen Ausflug 
nach Saſſenheim (Zakrzewo). Treffpunkt um 
7% Uhr am Hauptbahnhof. Freunde und 
Gönner ſind herzlich willkommen. 


Tod eines Kutomobil⸗Fachmanns 


Am Montag verſtarb in Poſen Direktor 
Stanislaus Brzeſki, der als Senior der 
Automobilbranche Polens bekannt ift. Im Jahre 
1894 gründete Herr Brzeſki ſein Unternehmen, 
mit der Elektromechanik beginnend. Alsdann er⸗ 
weiterte er es durch den Handel mit Fahr⸗ und 
Motorrädern. Seit dem Jahre 1905 widmete er 
ſich der Reparatur und dem Handel mit Auto⸗ 
mobilen, die ſeinerzeit zu einer Seltenheit ge⸗ 
hörten. Von da an hat er ſein Unternehmen 
fortlaufend vergrößert und gründete die erſte 
Karoſſeriefabrik in Polen. 


Der Verſtorbene war als äußerſt tüchtiger 


Kaufmann und Spezialfachmann in dieſer 
Branche weit über unſere Grenzen bekannt und 
hat ſich durch ſein vornehmes Weſen in hieſigen 
Kreiſen ſeltener Beliebtheit erfreut, Die Firma 
„Brzeſki⸗Auto“ verliert in dem Verſtorbenen 


einen treuen Freund und Mitarbeiter und: 


wird als älteſtes und größtes Automobil⸗ 
Spezialunternehmen Polens alles daranſetzen, 
um die Tradition auch nach ſeinem Tode zu be⸗ 
wahren. 

Die Beerdigung des Verſtorbenen findet am 
Donnerstag, 22. Auguſt, nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des St. Martin⸗Kirchhofes 
an der ul. Bukowſfka ſtatt. 


— — 


Hus Poien 
und Pommerelleu 


Neutomiſchel 


sb. Eröffnung einer Badeanſtalt. Am vere 
gangenen Dienstag wurde um 2 Uhr nachmit⸗ 
hu bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt eine 

annenbadeanſtalt eröffnet. Die Eröffnung 
fand durch die Stadtverwaltung in Anweſen⸗ 
heit der Stadtväter ſtatt. Ein Wannenbad 
wird 40 Groſchen koſten, ein Brauſebad dagegen 
nur 20 Groſchen pro Perſon. Die Anſtalt iſt 
an Wochentagen von 2—7 Uhr und an 
vor Sonn⸗ und Feiertagen von 8 Uhr l 
7 Uhr abends geöffnet. So ſehr dieje Einrich⸗ 
tung im N jerii 
Bürger, die über feine eigene Badeeinrichtung 
verfügen, zu begrüßen iſt, ſo würde die Errich⸗ 
tung eines Schwimmbaſſins bei den Bewohnern 
dieſer jo gewäſſerarmen Gegend noch entſchie⸗ 
den freudiger begrüßt werden. Aber bis dieſer 
Wunſch einmal in ef geht, werden 
wohl noch manche Jahre ins Land gehen. 


sb. Verſetzung. Der hie Poſtmeiſter, Herr 
Franciſzek Futai, der fih in unſerer Stadt 
allgemeiner Wertſchätzung erfreute, ift dieſer 
Tage von hier nach Oſtrowo verſetzt worden. 
An ſeine Stelle trat der Leiter des Poſtamts 
Poznan 4. Herr Wladyſlaw Ważbińjti. 


sb. Gefaßter Dieb entwiſcht. Bei dem Gajt- 
wirt Sokolowſti in Wytomysl bemerkte Herr 
Banaſzel, der dort des öfteren beſchäftigt ift, 
im Garten des Nachts verdächtige Geräuſche. 
Er ließ den Dieb vorerſt gewähren, bis dieſer 
mit ſeiner Beute, einem Iben Zentner 
Aepfel, über den Zaun verſchwinden wollte. 
Da packte er ihn, und es waren auch bald noch 
andere Männer zur Stelle, die den Dieb in das 
Spritzenhaus ſchafften, um ihn am Morgen der 


Polizei zu übergeben. Als man aber am 
ee nachſchaute, war er inzwiſchen durch 
das Dach entkommen. | 


früh Bis: 
itlichen Intereſſe derjenigen- 


drehbücher herhalten. 
amerikaniſche Filminduſtrie damit, ſich dieſes 


Samter 

r. Von der Welage. Am vergangenen Don⸗ 
nerstag um 3 Uhr fand hier eine Verſammlung 
des Kreisvereins Samter der Weſtpoln. Landw. 
Geſellſchaft ſtatt, die vom Vorſitzenden, Haupt- 
mann Wiczynſki⸗Gnuſzyn, mit der Mitteilung 
eröffnet wurde, daß von einer Kommiſſion der 
Großgrundbeſitzer u. a. beſchloſſen worden iſt, 
den durch den Froſt geſchädigten Landwirten 
ilfe zu leiſten und ihnen vorläufig 400 Ztr. 

aatgut zu ſpenden. Herr Baehr aus Poſen 
hielt einen Vortrag über die Lage der Land⸗ 
wirtſchaft und den Stand der Agrarpolitik. 
Nach einer regen Diskuſſion endete die Bere 
ſammlung gegen 47 Uhr abends. 


Liſſa 1 
k. Gartendiebe. In den Garten des Herrn 
Weyrauch hinter dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
of drangen in der Nacht vom Sonntag zum 
ontag Diebe ein und ſtahlen aus der ver⸗ 
ſchloſſenen Laube und aus einer verſchloſſenen 
Kiſte verſchiedenes Handwerkszeug und andere 
aeg im Geſamtwerte von mehr als 50 31. 
— Eine Nacht vor konnte ein Nachtwächter 
des „Artel Kluczniköw“ zwei Diebe vertreiben 
die dabei waren, aus dem Garten des 
Knabenſeminars Obſt zu ſtehlen. Auf 
den Anblick der Wächter hin ließen die Diebe 
ihre Beute, etwa 75 Pfund Obſt, fallen und 
flüchteten unerkannt. 


k. Die Zeichner der Zprozentigen Inveſtie⸗ 
rungsanleihe, die dieſe in der Kreiskommunal⸗ 
ſparkaſſe gezeichnet haben und die Mitteilung 
erhielten, daß ihnen vorläufige e 
prei wurden, werden gebeten, dieſelben 

is ſpäteſtens 24. danger abzuholen, zumal 
bereits am 1. September die erſte Prämien⸗ 
ziehung ſtattfindet. 

Kk. Ablaßſeſt in Görka Duchowna. Am 
31. Auguſt beginnt in Görka Duchowna 
das große Ablaffeit, das bis zum 8. Sep- 
tember dauert. An den beiden Sonntagen, am 
1. und 8. September, iſt vormittags um 10 Uhr 
deutſche Predigt. 


Liſſas Caubenkoſonie 


Die Entwicklung der Schrebergärten der 
Strieſewitzer Chauſſee 


k. Welch 5 tal Bedeutung den Schreber⸗ 
ärten bei der Frage der Erhaltung und des 
usbaus der Volksgeſundheit zug une wird, 

dürfte heute ſchon einem jeden Menſchen klar 
worden ſein. Wir haben ſchon von früher 
r eine gange Anzahl von Schrebergärten in 

unſerer Stadt. Aber die Zahl derſelben war 
beſchränkt und reichte bei weitem nicht aus für 
die Nachfrage nach ſolchen. Schon vor etwa 


ie ren iſt in unſerer Stadt ein reber⸗ 
e x tind worden, der es ſich da⸗ 
mals zur Aufgabe gemacht hat, die reber⸗ 
gartenfrage im Hinblick auf ihre geſundheits⸗ 


ördernde Bedeutung in größerem Maße zu Des 


ndeln. Lange Zeit hindurch ſtellten ſich 
inderniſſe in den a da man fein 
ur Verfügung hatte. 


eee Terrain 
Schließlich fand ſich ein ſolches zu recht günſti⸗ 
gen Bedingungen im Jahre 1931 an der Strieſe⸗ 
witzer Chauſſee. Dort wurde damals, es war 
am 1. Oktober 1931, ein Gebiet von 48 Morgen 
für einen Schrebergarten in größerem Ausmaße 
bereitgeſtellt. In kürzeſter Zeit entſtand dort 
ein reich, wie man es ſchöner in unſerer 
Stadt nicht findet. Bis heute find dort 120 
zellen an Mitglieder verpachtet worden. 
ft jede dieſer Parzellen hat eine ſchöne Laube, 
und zum Teil ſieht man dort wahre Villen, in 
Miniaturformat natürlich. Das ganze Terrain 
umfaßt 250 Parzellen. Davon ſind, wie ſchon 
erwähnt, 120 an Mitglieder verpachtet. 75 Par⸗ 
zellen ſind an Nichtmitglieder vergeben, die 


erzkrankheiten. Herzfachärzte zu dem 
G88 langt, daß a dei ettherz und 
Klappenfehler das natürliche „ ranz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer ohne jegliche Beſchwerde ſicher 
darmreinigend wirkt. 


Silm-Besprechungem 
Stonce: „Die letzte Serenade“ 


Das Leben Franz Schuberts muß in der 
letzten Zeit immer öfter zu Motiven für p 
Jetzt beginnt auch die 


Stoffes zu bemächtigen. Aus Erfahrung wiſſen 
wir, daß dem amerikaniſchen Filmregiſſeur Der: 
artige Motive, die Innigkeit des Gefühls und 
einen gewiſſen Grad natürlicher Menſchlichkeit 
vorausſetzen, nicht beſonders liegen. Gewöhnlich 
fabriziert er daraus ein kitſchiges, von alberner 
Gefühlsduſelet durchtränktes Machwerk, das ge- 
eignet iſt, uns Europäer abzuſtoßen. Im vor⸗ 
liegenden Falle iſt es dem Regiſſeur gelungen, 
etwas tiefer zu ſchürfen und Saiten anzuſchlagen, 
die unſerer Gefühlswelt Ya Sa og Aller⸗ 
dings können vor allem wir Deutſchen nie reſt⸗ 
los von einem ſolchen Film gepackt werden, 


da uns die engliſche Sprache zumindeſt abkühlt. 
Sobald eines Nee e Schubertſchen Lieder 


geſungen wird, fühlen wir den tiefen Anter⸗ 
ſchied, der zwiſchen derartigen Schöpfungen in 
deutſcher und in engliſcher Sprache klafft. In 
der „letzten Serenade“ werden wir freilich ſtark 
durch den prächtigen Baß Pat Peterſons und 
durch ſeine vorzügliche Geſtaltung der Perſon 
Schuberts entſchädigt. Der Liebling des ameri⸗ 
kaniſchen Publikums Nils Aſther bringt in den 
Film Beſchwingtheit und Leben. — Im Vor⸗ 
programm läuft die übliche uſchau. 


\ 


> 


Pofener Tageblati « 


Mein Arzt hal mir das Sonnenbad verboten! 


nicht Garten ſondern Feldwirtſchaft betreiben. 
45 befinden na noch 2½ Hektar unterm 
Pflug. Auf dem Gebiet des Schrebergartens 
befindet ſich ein 3800 Quadratmeter großer 
Spielplatz für die Kinder, mit Karuſſell, Luft⸗ 
ſchaukel und anderen Geräten, an denen ſich die 
Kinderſchar, von den Gefahren der Straße ver⸗ 
ſchont, luſtig und vergnügt die P S a 
pflegen kann. Die Waſſerverhältniſſe find da- 
jelbjt ſelten gute. Jede Parzelle der Mitglie⸗ 
der hat einen eigenen Brunnen, und außerdem 
ſind acht große Brunnen gebaut worden, die 
außerhalb der Parzellen auf den Wegen ſich 
befinden und die von allen Gartenbeſitzern in 


Anſpruch genommen werden können. Die ein⸗ 
zelnen Parzellen haben ein Ausmaß von 400 
Quadratmetern, as ganze Gelände iſt um⸗ 


zäunt und wird außerdem Sommer und Win⸗ 
ler bewacht. Wer die Anla 


drei Jahren iy einmal betrachtet hat und heute 
wieder singep der wird jehen, welche gewal⸗ 
tigen Fortſchritte der Schrebergarten an 


ne wunder⸗ 
volle Laubenkolonie entſtanden iſt. 


nd. Es 
reber⸗ 
garten hat und um ſeine Geſundheit beſorgt 


Nawitich 

— Schützenfeſt. Beim diesjährigen Königs: 
ſchießen errang die Königswürde der fiene 
meiſter Broniſtam Herbik; Marial wur 
der Fleiſchermeiſter Stefan Michalak ) 
Ritter die Herren A. Howil und K. Wo: 
pinſki. Nach der Proklamation am vergan: 
genen Sonntag erfolgte der Auszug des neuen 
Königs und ſeines Gefolges, worauf das get 


mit dem traditionellen Schützenball feinen 
ſchluß fand. ; Rain 

— Wichtig fa: Rentenempfänger. Petlonen, 
die von deutſchen Verſicherungsanſtalten eine 
Rente zuerkannt erhielten, dieſelbe jedoch wegen 
ihres Aufenthalts in Polen bisher nicht ausge⸗ 
zahlt erhielten bzw. nicht an eine polnſſche Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt überwieſen wurden, müſſen ihre 
Rechte erneut geltend machen. Der betreffende 
Antrag kann durch die Landesverſicherungsan⸗ 
ſtalt (Übezpieczalnia Krajowa) in Poſen oder 
auch direkt an die Verſicherungsanſtalt geſtellt 
werden, welche das Recht auf Rente zuerkannt 
hat. Dem Antrage find die Rentenpapiere als 
Unterlage und die genaue Adreſſe des Renten⸗ 
empfängers beizufügen. Wer bis zum 30. Sep⸗ 
tember den Antrag nicht geſrellt hat, verliert 
das Recht auf Nachzahlung der Rente vom 
Jahre 1931 ab. 


| APOLLO 
Ab Mittwoch, H. August: 
7, 9 Uhr. 


Vorführungen 5 
Kübler badi. j 


Shubin ; 
§ Opfer der Arbeit. Der 27 Arbeiter 
Jan Dudkiewicz aus Alexandrowo war in 


uhr hat. Die Glocken beſtehen aus Porzellan 
275 nd in der hieſigen pe N her⸗ 
gefte wor wie auch die ganze Anlage auf 
often dieſer Fabrik ein wird. 
be ord etenfigun 8 ten 
rordn 1 In der 
Stadtverordnet N der kommiſſari⸗ 


ſche ataa e u über den usa 
haltsplan für Jahr 1935/36, der angenom⸗ 
men wurde. Da die Stadt die Unterhaltskoſten 
für die le allein tragen muß, jollen auch 
die auswärtigen Kinder zu ulbeiträgen 
herangezogen werden. Der Antrag auf Neue 
wahl der Schulkommiſſion gelangte zur An⸗ 
"oe Der Markthaushaltsplan wurde g 
billigt. Der Verwaltungs » Haushaltsplan 
wurde in der von den Aufſichtsbehörden vor- 


nahme einer kurzfri 

ee zur en. 
ießlich zur 

beſo 


ft 


Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 4000 Zt. 
a ee eee Pon A F 


Schwere Naturlataſtrophe 
in Südrußland 


abe 

überſchwemmte die 
Der 
Straßenverkehr wurde Me ei 


gen und verſchiedene Einſtürze 15 Perſonen ge⸗ 
6, Kranz Der Shs tötete 


| 


5 


deutschen Film 


Lachen 
Humor ohne Ende! 


Wie oft hört man Fin Seufzer in dieſen 
Luk Tagen, wo alles hinausſtrömt in Licht, 
uft und Sonne. Kann man hier helfen? 
Die üblichen Meldungen von Sonnen⸗ 
ſtichen und Hitzſchlägen ſollten eigentlich 
auch dem ganz Geſunden eindringlich zu bedenken 
geben, daß ein Zuviel an Sonne auf den Orga⸗ 
nismus eine Wirkung auszulöſen vermag, die 
der erhofften Erholung gerade entgegengejeht, 
iſt. Denn wenn wir unſeren Körper im Luftbad 
von der Sonne ſchön braun brennen laſſen, ſo 
wird er hierbei der direkten und fühlbaren 
Wärmeſtrahlung meiſt zu ſehr, dem unſichtbaren 
und unfühlbaren Ultraviolettanteil der Sonne 
dagegen zu wenig ausgeſetzt. Eine zu ſtarke 
Steigerung der Innentemperatur des Körpers 
iſt vornehmlich für das Jentrainekvenfiſtem 
1 und kann zu ſchwerem Atem und 

agendem Puls, zu Benommenheit 
und Schwindelgefühl bis zu ſtarken 
Sonnenſtichen oder gar bis zum Hißſchlag 
führen. | 

Die eigentliche belebende Wirkung des Sonnen- 
bades dagegen und ebenjo die allmähliche 
Hautbräunung iſt nun aber gar nicht auf 
die Wärmeſtrahlung der Sonne, alſo auf ihren 
Altrarotanteil, zurückzuführen, ſondern vielmehr 
auf ihren Gehalt an ultravioletten Strahlen. 
Dieſe bilden nämlich zunächſt in der Haut einen 
hiſtaminähnlichen Stoff. Dieſes Hormon tritt 
dann in den Blutkreislauf ein und ruft dort 
jene günſtigen, auffriſchenden und belebenden 
Veränderungen hervor, die wir in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit als den eigentlichen Wert maßvoller 
Sonnenbäder bezeichnen mijjen. 

Faſt in allen Fällen, bei denen der Arzt das 
direkte Sonnenbad verboten hat, will er 

nur die übermäßige Hitzewirkung der Sonne 

ausgeſchaltet ſehen. 

Regt doch beiſpielsweiſe den Nervenleidenden 
die ſtechende Wärme und das grelle Licht ebenſo 


auf, wie bei einem Herzkranken die krankhaft 


veränderte Gefäßſpannung durch N e zu 
bedrohlichen Zuſammenbrüchen führen kann. — 
Gegen ein Luftbad im Schatten oder bei bedeck⸗ 
tem Himmel wird deshalb der Arzt auch nur 
in den ſeltenſten Fällen etwas einzuwenden 
haben. Freilich wird dann dem Leidenden nicht 
nur das unerwünſchte Ultrarot der Sonne — aljo 
die übermäßige Wärme — entzogen, ſondern 
gleihzeitig auch ihr Ultraviolettgehalt, da dieſe 
trahlenart durch Wolken, Nebelbänke, Dunſt⸗ 
ſchichten — übrigens auch durch gewöhn⸗ 
en Fenſterglas! — auf das ſtärkſte 
verſchluckt wird. Es verbleibt ſomit nicht viel 
anderes als die abhärtende Wirkung des Luft⸗ 
ades. . 


im 


Schro d ` 
t. Streif der Autodroſchlen. Die Beſitzer der 
hieſigen Autodroſchken haben ihre Autos für 
vorläufig dem Verkehr innerhalb der Stadt 
(Fahrten zum Bahnhof, zu Hochzeiten, Taufen 
uw.) entzogen. Sie find alfo in einen gewiſſen 
Streik getreten und begründen dieſen Schritt 
damit, daß ſie nach der neuen Verordnung be⸗ 
züglich der Autokonzeſſionen hohe Gebühren zu 
entrichten 5 um die Fahrtkonzeſſion inner⸗ 
halb des Stadtgebietes zu erhalten. 
Wollſte in i 
Einweihung eines Spritzenhauſes. Am 
18. Auguſt fand in Nieborze die feierliche Ein⸗ 
weihung eines aus geſpendeten Mitteln er⸗ 
bauten Spritzenhauſes und einer neuen Spritze 


ſtatt. Es hatten ſich dazu acht Feuerwehren 


aus den benachbarten Orten eingefunden, die 
um 3% Uhr zu einem Appell antraten, bei 
dem der Bezirksbrandmeiſter Nowakowſti die 
Begrüßungsanſprache hielt. m Namen des 
Kreisvorſtandes ſprach Herr Michalſki aus Woll⸗ 


ſtein, dem noch andere Redner folgten. An⸗ 
ſchließend fand die feierliche danse fiel der 
Feuerſpritze und des Spritzenhauſes ſtatt, die 


von dem Ortsgeiſtlichen aus Siedlic vollzogen 
wurde. Erwähnt fei noch, daß den größten Teil 
der Mittel zur Erbauung des Spritzenhauſes 
Herr Gutsbeſitzer Napierala aus Nieborze bei⸗ 
ſteuerte, wofür ihm und auch den anderen 
Spendern Dank gebührt. Den Abſchluß der 
Veranſtaltung bildete ein Tanz im Freien, der 
alle 916 Ni die frühen Morgenſtunden beiſam⸗ 
men hielt. 

2 e unge Die Kreiskommunal⸗ 
kaſſe in Wollſtein gibt allen Zahlern der Iprozen- 
tigen Prämien ⸗Inveſtierungsanleihe bekannt, 
daß nur noch bis zum 22. Auguſt die vorläufigen 
Ausweiſe ra werden können. " i 

* Vom Steueramt wird * daß der 
Leiter des Steueramtes, Mgr. W. Szczepanſki, 
am 9. 91 6 ſeinen Erholungsurlaub ange⸗ 
treten hat. Er wird in dieſer Zeit von dem 
Referendar Adam Pinas vertreten. 


Raſchlow ii ZN 

Selbſtmordverſuch eines Meineidigen. Der 
hier wohnhafte St. Doba, der wenen Meineids 
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt wurde und 
ſich in dieſen Tagen zum Abbüßen ſeiner Strafe 
im Oſtrowoer Gerichtsgefängnis ſtellen ſollte, 
ſuchte ſich in einem Kiesgrubenloche durch Er⸗ 
trinken das Leben zu nehmen. Der Zufall 
wollte es, daß ein Radler zufällig an dieſer 
Stelle vorbeikam. Er ſprang hinzu und rettete 
den Lebensmüden. Nachdem man künſtliche 
Atmungsverſuche angewandt hatte, kehrte Doba 
wieder zum Leben zurück. 

Sportſchießen. Das vom hieſigen Sportklub 
veranſtaltete Preisſchießen erlangte am Freitag 
ſeinen Abſchluß. Den erſten Preis errang Herr 
Weber, der mit 123 Punkten der Beſte war. 
Den 2, und 3. erhielten der Magiſtratsſekretär 
Gernalczyk und der Tierarzt Czabaiſki. Br 


< 


Nun laſſen fih aber die wertvollen ultras 
violetten Strahlen unter faſt völliger Ausſchal⸗ 
tung jeder unerwünſchten Wärme 900 künſt⸗ 
ie in den ſogenannten künſtlichen Höhenſonnen 


durch Verdampfen von Queckſilber in luft⸗ 
leeren Quarzröhren erzeugen. 


Damit aber iſt allen jenen Leidenden, denen 
der Arzt das natürliche Sonnenbad verbieten 
mapie; die Möglichkeit gegeben, fih durch Ultras 
violettbeſtrahlungen mit der künſtlichen Höhen⸗ 
ſonne dennoch die mediziniſchen Vorteile des 
Naturſonnenbades zu verſchaffen. Außerdem 
wird hierbei die Haut ſogar noch ſchneller und 
tiefer gebräunt als beim ſtundenlangen Liegen 
in der Naturſonne, da der 


Ultraviolettgehalt der künſtlichen Höhenſonne 
größer iſt als jener der Naturſonne. 


Ueber die Häufigkeit der Ultraviolettbeſtrah⸗ 
lungen uſw. wird man ſich natürlich zweckmäßi⸗ 
gerweiſe vorher mit ſeinem Arzt unterhalten. 
Mit dieſen Zeilen ſei lediglich der Hinweis 
gegeben, daß ein Verbot direkter Sonnenbäder 
noch lange nicht von den 5 des Sonnen⸗ 
bades auszuſchließen braucht. Dr. A. S. 


Ergebniſſe der MWetttämpfe beim 
Ichwimmverein 


Wir geben nachſtehend die Ergebniſſe der 
Jubiläumswettkämpfe des S. V. P. bekannt, 
die am Sonntag bei ſchönem Wetter, ſtarkem 
Beſuch und guter Organiſation ſtattfanden: 


100 Meter Freiſtil für Herren: 1. Liſewſki 
(SEP) in 1.11.6 vor Kuzdowicz (A3 5 
3. Perz (Unja), 4. Grabiec (PTP.). Bis 
zum Schluß war A Rennen o 12 ; erft der 
äußerſt ſcharfe Endſpurt des HEP. -Mannes 
brachte den Anſchlag um zwet Zehntelſekunden 
früher. In derſelben Konkurrenz für Damen 
ſtellte die A3S.⸗Vertreterin Kamienſka Bahn 
erſten Rekord auf: ſie durchſchwamm die Bahn 
in 1.24.8, das heißt um 3.2 Sekunden beſſer als 
der bisherige Bezirksrekord lautete. Zweite 
wurde Gorczewſta (PTP.) in 1.35.1 vor piar 
tówna (Unja) und Sikorzanka (HCP.). Erika 
Lange vom SVP. kam auf den fünften Platz in 
1.41.3 und holte damit die erſten beiden Punkte 
für den deutſchen Verein. Ihr fehlt ein ſyſte⸗ 
matiſches Training, denn in der jungen 
Schwimmerin ſteckt ein Talent, das erſt heraus⸗ 
gearbeitet werden muß. Bei jedem Schwimmen 
werden ihre Zeiten beſſer, kommen aber noch 


Krotoſchin 


+ Zwangsverſteigerung. Am 21. Auguſt mit- 
tag 13 Uhr werden bei Ferne Adamiak in Gos⸗ 
0 


ciejewo 25 Btr, ungedroſchener Roggen, 15 Ztr. 
ungedroſchene u. e, 3 Färſen, 2 ullen, eine 
Zuchtſau ſowie ein Ku 


ſchwagen ug ledig 
verjteigert. Die Sachen haben einen Wert von 
605 zl und können vor Beginn der Verſteigerung 
beſichtigt werden. ; 


H. Gemeinſames Baden. In der hieſigen 
ſtädtiſchen Badeanſtalt ſind die Badezeiten ab 
14. d. M. inſofern geändert worden, als täglich 
von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends Perſonen 
beiderlei Geſchlechts gemeinſam baden können. 
Nur an den Freitag⸗Vormittagen iſt 
die Badeanſtalt für Frauen reſerviert. 


ne — 


Ausklang in Brüſſel 


Die Radweltmeiſterſchaften in Brüſſel 
wurden am Sonntag mit den Titelkämpfen der 
Straßenfahrer auf der bekannten Rund⸗ 
trecke in der Nähe von Namur abgeſchloſſen. 

ei den Amateuren (162 Kilometer) ſiegte 
der Italiener Mancini in 4:37:16 mit 17 Se- 
kunden Vorſprung vor Charpentier⸗Frankreich, 
der etwas zu ſpät an die Verfolgung des zuſam⸗ 
men mit Hanſen⸗Dänemark enteilten Südländers 
gan en war. Von den Deut en war Wölkert⸗ 

welnfurt mit nur 2:55 nuten Rückſtand 
als Neunter der Beſte. Löber wurde 12., wäh- 
rend Krückl infolge Felgenbruchs aufgeben 
mußte. Bei den n en (216 Kilo⸗ 
meter) ſtellte abermals Belgien in Jean Aerts 
(6:05:19) den Sieger vor Monkero⸗Spanien 
6:08:14), Danneels⸗Belgien und dem Italiener 
ini. Die beiden Deutſchen Kijewſki und Bautz 
Wr sh fih zum Schluß den Weg durch die bes 
geiſterte Menſchenmenge bahnen, die nach An⸗ 
901 der Sieger die Abſperrungen durchbrochen 
atte, 


Geſamtergebnis der 


Studenten⸗Weltſpiele 
Im Geſamtklaſſement der am Sonntag been⸗ 
deten Studenten⸗Weltſpiele in Budapeſt 


konnte ſich Ungarn an der Spitze behaupten. 
Trotz großer Erfolge in der Leichtathletik gelang 
es den Deutſchen nicht, den ge u der Un⸗ 
arn aus den anderen Uebungen völlig aufzu⸗ 
olen. Ungarn fiegte mit 481 Punkten vor 
eutſchland, das 465 Punkte auf ſich vereinigen 
konnte. Es folgen England mit 146, u 
ſlowakei 102, Frankreich 101, Japan 88, Polen 
mit 84 Punkten vor weiteren zehn Nationen. 
Das Geſamtergebnis in den leichtathle⸗ 
tiſchen Uebungen ſieht folgendermaßen aus: 
1. Deutſchland 103 Punkte, 2. Ungarn 107, 
3. Japan und England 75, 5. Polen 58 Punkte 
vor ſieben anderen Ländern. 


Viktor oder Viktoria 


Beiprogramm: Ein entzückender Farbenfilm 


nicht an die Zeiten ihrer Gegnerinnen Hetan 
Im nächſten Jahre dürfte fie aber eine det 
Kerr Rivalinnen der Rekordinhaberin 
werden. 


Eine Ueberraſchung war das Rennen über 
200 Meter im klaſſiſchen Stil für Herren. Der 
WaS.⸗Vertreter Gerhard Weſolowfki, der allge 
mein als 1 Sieger getippt wurde, kam eri 
an zweiter Stelle an den Zielbalken und mußte 
dem auch Di Br Czajkowſki von „Unja 
den Sieg überlaſſen. 
die 200 Meter 3.08.2, eine ausgezeichnete Zeit, 
während Weſolowſki mit 3.09.3 Zweiter wurde. 
Nach ihm kamen Hellwing (AZS), Nadolnt 
(PP.), Kaliſzan (HCP.) ein. In demſelben 
Rennen für Frauen war Szezuraſzelewna 
(PTP.) in der Zeit 3.40.4 unſchlagbar. Kudlis⸗ 
jfa (Unja) wurde in 3.43 gute Zweite vor Zur 
c i (SCP.) und E. Kraetſchmann (SVP.). 

eitere drei Punkte waren damit für die deut⸗ 
ſchen Schwimmer gewonnen. 


Im eee e e für Herren 
fiegte nach hartem Kampf Liſewſki (DIE) 
in 1.28.2 vor Wielicki (AZG.), der 1.30.7 be 
nötigte, Guter Dritter wurde Kurnatowſki von 
PTP. Nach ihm kamen Schramm u. Pa- 
worayi Q arta) und B. Liſchka (SVP.). 
fehlende Training machte ſich bei dem S mimm 
vereinvertreter deutlich bemerkbar. ährend 
Liſchka anfangs noch mit den anderen mim: 
mern ziemlich gleich lag, hatte er nach der 
Wende ſchon gar nichts mehr zu ſagen Da⸗ 
100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen für Damen wurd 
ein glatter Sieg der PTP.⸗ Schwimmerin 

zezuraſzeköwna; fie kam in 1.55.2 vot 
Winkler (SCP.) und H. Walter (SVP.) an 
In weiterem Abſtande folgten Kudlinſka (Unja 
und Pietöwna (AZS.). Einen harten Kam 
gab es um den zweiten und dritten Platz; be⸗ 
trug der AUnterſchied doch nur eine Zehntel 
ſekunde. Die größere Wettkampferfahrung der 
HCP.⸗Vertreterin entſchied dann das Rennen de 
ihren Gunſten. Die noch ſehr junge Hilde 
Walter zeigte aber, daß in ihr das Zeug für 
eine Klaſſe⸗Rückenſchwimmerin ſteckt. 


Das 400 ⸗Meter⸗Freiſtil⸗ Schwimmen wurde 
eine Beute von Ratajczak vom BIP. 6.28.“ 
Minuten benötigte er für die Strecke, während 
der Zweite, Galka vom Goföl, 6.29.8 Minuten 
8 Dritter wurde Hellwing (A3S.) vor 

rda (SCP.) und Kraſczewſki (Una, Im 
400⸗Meter⸗Freiſtil für Damen fiel der 3 eite 
Rekord der AZS.-Vertreterin Kamienſka. 
Mit 7.178 Min. verbeſſerte fie den bisheri 
Bezirksrekord um ganze 12 Sekunden und kam 
damit dem polniſchen Rekord ſehr nahe. Zweite 
wurde Janaſikowna (Unja) in 7.36.4 vor Szezu⸗ 
raſzekéwna (PTP.), Wilhelmine Günther (SR) 
und Sikorzanka (SC.). Die neue Rekord» 


Hermann Thimig 
Renate Müller 
Adolf Wohlbrück 


— — 


inhaberin führte von Anfang an und ließ ſich 


— — — —ẽ — —— 


den ſicheren Sieg nicht nehmen. : 


n der 3 X 100: Meter » Lagen » Staffel 
MR die Akademiker; mit 4.09.8 ſtell⸗ 
ten ſie eine hervorragende Zeit auf, und e⸗ 
fehlte nicht viel, dann wäre noch ein Rekord 
gepurzelt. He. 
PIP. und HEP. Dieſe 5 
wurde von der Unja in neuer Bezirks ⸗ 
rekordzeit von 5.20 gewonnen. Zweite 
wurde . mit 5.24.5 vor SVP. in 5.24.7. 
SCP. folgte weiter hinten und hatte ni 
zu beſtellen. In dieſem Rennen gab es 191 
intereſſante Augenblicke. Hilde Walter (SBP. 
als Rückenſchwimmerin ie von 
im Bruſtſchwimmen ging je Mi die e 
SVP. verloren. ie deutſche Damenſtaffel 
zeigte freilich, daß man mit ihr in Zukunft 
wird rechnen müſſen. 


m Federbrettſ 
ate e 


Anfang an, 


8 là 


gewertet, 
Shwimm-Melfretorde 


Beim Schwimm⸗Länderkampf Japan 
wurden am erſten Tage —. Japa Welt⸗Beſt⸗ 


Wer von den 


Poft- 
Abonnenten 


das „Poſener Tageblatt“ 
für den Monat September 
noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement rechtzeitig, 
möglichſt heute noch bei dem 
zuſtändigen Poſtamt oder bei 
dem Briefträger erneuern. 
Beſtellzettel zur gefl. Verwen⸗ 
dung in dieſer Nummer auf 
der Anzeigen⸗Seite. 
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Das 


er Sieger benötigte für 


wurde Unja mit 4.18 vor 
Dieſelbe Staffel für Damen 


Amerika 


N ar 
3 I B. fi ‚gi 
R Ein die Türkei 


\ 


Mittwoch, 21. Auguft 1935 


wirlſchaftszeitung des Pofener Tageb'attes 


Die Zwangseintreibungen in der 
Landwirtschaft 


Was aus einer vielversprechenden Verordnung wurde 


Wir lesen im „Cas“, dem Blatt der pol- 
Dischen Konservativen: 

15 sonderbates Glück i 
Landwirtschaft mit jeder Art von Erleichte— 
tungen, mit Rettungsmassnahmen und mit 
Allen anderen Mitteln, deren gesetzliche Ge- 
Staltung eine Hilfe für die ruinierten Landwirt- 
Schaften sein soll. Letztens haben wir wieder 
einen krassen Beweis für die Auslegung einer 
lassnakme erhalten. die sich. positiv anliess, 
ie sich aber als Vorhaben ohne realen Wert 
erausstellte. Es handelt sich um die Aufhal- 
tung der Zwangseintreibungen von Steuerrück- 

Ständen und aller anderen öffentlich-rechtlicher 
orderungen bis zum 15. Oktober d. J. 

ls das Rundschreiben des Finanzministe- 
ums erschien, aus dem hervorging, dass in 
er für den Landwirt so wichtigen Nachernte- 
en alle Zwangsmassnahmen hinsichtlich der 

Steuerrückstände bis zum 15. Oktober auf- 
gehalten werden. nahmen die Landwirtschafts- 
reise diese Nachricht mit aufatmender Er- 
elchterung auf, indem sie in diese Massnahme 
Frosse Hoffnungen legten. Eine ganze Reihe 
von Zahlungsterminen haben die Landwirte 
is auf die diesjährige Ernte verlegen müssen, 
Wobei sie damit rechneten, dass sich die Ge- 
treidepreise auf der vorjährigen Höhe halten 
Werden, 

Es kain jedoch das neue Landwirtschafts- 
Programm, die Hoffnungen bezüglich der Ge- 
treidepreise täuschten vollkommen, das Preis- 
Niveau unterschritt die pessimistischen Vor— 
ausahnungen. 

Das Getreide wurde zu einem Erzeugnis 
von solch geringem Wert. dass sich vor 
der Landwirtschaft die Gefahr einer 


hat die polnische 


-D vollkommenen Katastrophe erhob. 


ES neue Landwirtschaitsprogramm trägt dem 
andwirt auf, auf Entschädigungen und auf die 
Wergrösserung des Einkommens aus anderen 
andwirtschaftlichen Produkten zu warten. 

Warschau und das Finanzministerium aber 
Sind weit und die Finanzämter und der Exe- 
utor sind nah. 

Die Aufhaltung der Zwangseintreibungen bis 
Zum 15. Oktober ist in den Landwirtschafts- 
reisen als Beweis dafür gewertet worden, 
ass man die aktuelle Lage der Landwirtschaft 
versteht und dass man ihr die Möglichkeit 
eben will, auf die günstigen Ergebnisse der 
Neuen Landwirtschaftspolitik zu warten, so- 
Wie dass man ein übermässiges Getreide- 
angebot vermeiden will, das einen weiteren 
etreidepreissturz nach sich ziehen muss. 
HES stellt sich aber heraus, dass alle diese 
Offnungen zu der Feststellung Anlass geben 
tollen, dass die Sprichworte die Klugheit der 
se donen darstellen. Denn in einem Rund- 
Schreiben, das dieser Tage vom Finanzmini- 
Arat an alle Fihanzkammern und Finanz- 
mter versandt wurde, findet sich folgende 
Klausel, i i 
„Das obige betrifft nicht Zahler von aus- 
drücklich schlechtem Willen und 
in Ausnahmefällen widerspenstige 
Zahler. die ihren Verpflichtungen in der 
Regel nur auf Grund einer angesetzten 
Zwangseintreibung nachkommen; gegen 
diese Zahler muss die Zwangseintreibung. 
R durchgeführt werden.“ 

Zahler schlechten Willens! — Dieser Begriff 
hat sich in unserem Finanzwörterbuch bereits 
festgesetzt und das Finanzministerium operiert 
mit ihm immer öfter. Noch schlimmer ist es, 
dass die Auslegung dieses Begriffs den ein- 
zelnen Leitern der Finanzämter überlassen 


bleibt, Die Definition des Begriffs in dem ge- 
nannten Rundschreiben erweckt die Befürch- 
tung, dass sie die Ursache für eine erhebliche 
Finengung des Tätigkeitsbereichs der so wün- 
schenswerten Steuererleichterungen sein wird. 

Fin widerspenstiger Zahler — dies 
ist ein neuer Begriff, der zum erstenmal im 
Wörterbuch des Fiskus auftritt. Wie wir er- 
fahren, wird bei Anwendung der neuen Defini- 
tion in der Praxis einiger Finanzämter als 
nicht widerspenstiger Zahler derjenige ange- 
sehen, gegen den nie Zwangsmassnahmen er- 


griffen würden und an den nie Zahlungserin. 


nerungen gesandt wurden. 

Jeden, der die gegenwärtige Lage der Land- 
wirtschaft kennt, muss Verwunderung_erfas- 
sen. Denn die Zwangseintreibung von Steuer- 
rückständen soll aufgehalten werden, aber 
wenn bei einem Steuerzahler irgend einmal eine 
Zwangseintreibung durchgeführt werden ist, 
öder wenn er ein Erinnerungsschreiben des 
Finanzamtes erhalten hat. so ist er ein wider- 
spenstiger Zahler und das Rundschreiben des 
Finanzministers kann bei ihm keine Anwen- 
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Börsen und Märkte 


J Oblis der Landes wirtschaftsbank T. Em. 94. 


Posener Börse 


vom 20. August 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 8 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 0 . se 
825 Obligationen der Stadt Posen 


C 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 


67.004 


Kredit-Ges. Posen — 
5% Obligationen def Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2) i == 
4%% Dollarbriete der Pos. Landsch. 41 00 f 


44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 3 
mi Gold... Bee, oa 2. 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 


Landschaft . - „ . . 38.00B 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 53.50 C 
14% Zloty- Pfandbriefe. 412.25 B 
4% Prämien-Invest.-Anleigne » — 
3% Bau-Anleihe „ „% » „ „ „ „ 41.00 G 
Bank Pole „ „ dodo 
Bank Cukrownietw » » „ we 
Tendenz: uneinheitlich. 
Warschauer Börse 
Warschau. 19. August 
Rentenmarkt. Die Gruppe der Prämien- 


Anleihen war heute wenig lebhaft gefragt, den 
Gegenstand zu offiziellen Notierungen bildete 
die einzige 3proz, Prämien-Bau-Anleihe, welche 
um 15 gr pro Stück stieg. In den Gruppen 
der Privatpapiere herrschte wenig lebhafte 
Stimmung, die Kurse gestalteten sich im all- 
gemeinen niedriger, H 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) szt. 42, 5proz. staatl, Konvert.-Anl. 


67.75, 5proz. Fisenbahn-Konvert.-Anleihe 60.50, . 


6proz. Dollar-Anleihe 83—83.25, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anleihe 65.50—65.38—66.38—66. 7proz. 
L. Z. der staatlichen Bank -Rolny 83.25. 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7pro2. 
L Z. der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
J. Em. 94. 7proz. Komm. -Oblig. der Landes- 


mmm 


Die 23. Deutsche Ostmesse 


e kurz berichtet, wurde die 23. 
stm i i 
eröffnet. esse in Königsberg am Sonntag 
Ein allgemeines Bild von dem Umfang 
8 diesjährigen deutschen Ostmesse geben 
‚olgende Zahlen: das Messegelände nimmt 
ai nach einer Erweiterung des Messegrund- 
Siehe eine Fläche von insgesamt 110 000 am 
Fu: Als Aussteller beteiligen sich etwa 2260 
A rmen, zum Teil einzeln, zum Teil in Kollek- 
ausstellungen oder in Vertreterständen. 
Pe a Zahlen stellen einen bisher noch nicht 
Teichten Rekord dar, zumal die vorjährige 
rimesse, die ihrerseits alle ihre Vorgänge- 
en übertroffen hat. nur 1950 Aussteller auf 
nem Gelände von 90 000 am vereinigte. Von 
jap anderem Interesse ist es. dass auf der dies- 
Ifigen Ostmesse erstmalig Länder des Nahen 
des Fernen Ostens vertreten sind, wie 
und Britisch-Indien. Auch 
nland. Lettland und namentlich Polen, 
pas im Vorjahre nur mit einer kleinen Aus- 
telung in Königsberg vertreten war, rich- 
eiten diesmal interessante Sonderausstellungen 
in. zu denen sich als besonderes Merkmal 


der diesjährigen Ostmesse die Sondergemein- 


Ar „Württemberg auf der Ostmesse“ 
Sellt. 


„Den Kern der Messe bildet nach wie vor 


Warenmustermesse. deren ausser- 
Identlich starke Beschickung durch führende 
irtschaftsunternehmungen den ostpreussi- 
chen Wirtschaftsumschwung besonders deut- 
Feb kennzeichnet, Sie zerfällt in mehrere 
ehabteilungen. Die erste Abteilung umfasst 
extilwaren, die zweite Pelz- und Rauch- 

ren, die dritte Leder-, Schuh- und Sattler- 
Nöten sowie Reiseartikel. während die vierte 

teilung Haus- und Küchengeräte vertritt. In 
er fünften Abteilung sind Nahrungs- und Ge- 
Nussmittel, in der sechsten kosmetische Ar- 

el. Drogen und Chemikalien. in der sieben- 
ten Papierwaren, in der achten Spiel-, Sport- 
und Galanteriewaren, sowie Edelmetall- bzw. 
chmucksachen und in der neunten Musik- 
instruments und Musikalien auszestellt 


Besondere Bedeutung gewinnt im Rahmen 
der diesjährigen Ostmesse die Technische 
und Baumesse, die ebenso wie früher im 
Schlageter-Haus untergebracht ist. Sie bietet 
dem Messebesucher einen umfassenden Ueber- 
blick über den Stand der deutschen Industrie 
und Technik auf allen für die osteuropäischen 
Länder in Frage kommenden Gebieten. In der 
Abteilung Technik und Maschinenbau sind 
Kraft- und  Antriebsmaschinen, Buchdruck- 
maschinen, Handwerksmaschinen und Werk- 
zeuge für die verschiedensten Produktions- 
gebiete und technische Kleineisenwaren sehr 
reichlich vertreten. Besonders gut beschickt 
sind die grosse Automobilausstellung mit den 
neuesten Kraftwagenmodellen. die Rundfunk- 
ausstellung, die Baumesse und die Land- 
maschinenausstellung, die schon am ersten 
Tage von zahlreichen ausländischen Inter- 
essenten put besucht waren. Auch die Land- 
wirtschaftliche Abteilung sowie 
die Sonderausstellung ausländi- 
scher Staaten wiesen einen sehr regen 
Besuch auf. 

Die genauen Angaben über den Besuch 
der diesjährigen Ostmesse liegen noch nicht 
vor. jedoch darf mit Sicherheit angenommen 
werden, dass atch in dieser Richtung ein 
Höchststand erwartet werden kann, Allein am 
Fröffnungstage sind 40000 Dauerkarten ver- 
kauft worden. so dass mit 60000 Personen 
nicht zu niedrig veranschlagt werden dürfte, 
während im Vorjahre am ersten Tage nur 
45 000 Besucher gezählt wurden. Der Aus- 
landsbesuch scheint ebenfalls durehaus befrie- 
digend zu sein und dürfte eine weitere Steige- 
rung erfahren, da die Ankunft neuer Dele- 
gationen aus Finnland und Lettland erwartet 
Wird. Obwohl sich die Geschäftstätigkeit am 
Eröffnungstage erfahrungsgemäss nur sehr 
zögernd zu entwickeln pflegt. wird von vielen 
Messeabteilungen, insbesondere aber von der 
Automobil- und. Rundfiunkabteilung, der Tech- 
nischen Messe und von der Landmaschinen- 
ausstellung, eine Reihe guter Abschlüsse ge- 
meldet. 


19 8 19. 8. 16 8 16. 8 
| Sl sèria aeto | 
m * 35 a *. € 58. 
. „ „ 4212.152145 212.45] 214.16 
Brüssel , s » 88.97 89.480 88.95 89.41 
Kopenhagen ı » »| 7 — 16.70 117.80 
London EEE 8 26.36 26 100 26.86 
New Vork (Scheck) 5.24 50% — | — 
Paris PR we Yo wen 34.90 35.07 34.90 35.08 
. eee 21.89 21.99 
. * Bas — si — 
0 4767) 135.95] 184.60 185.90 
Tai ® * [172.37] 173.23] 172.370 173.23 


dung finden. Wozu denn also dau das ganze 
Rundschreiben, wozu Hoffnungen erwecken, 
die um so traurigere Enttäuschungen bringen? 
Wenn ein Steuerzahler niemals eine 
Zwangseintreibung hatte, wenn er nie- 
mals ein Erinnerungsschreihen erhielt. 
so können auch keine Rückstände 
vorhanden sein. 
Wem gegenüber kann also das Rundschreiben 
letzten Endes angewendet werden? Entweder 
befindet sich im Rundschreiben ein logischer 
oder stilistischer Fehler, dann muss er sofort 
verbessert werden, oder die dem Finauzmini- 
sterium unterstellten Aemter wollen das Rund- 
schreiben in einem mit der Absicht des Mini- 


steriums in Widerspruch stehendem Sinne 
auslegen. 
Bei dem bekannten Fiskalismus unserer 


Finanzämter kann in der Regel jeder Zahler 
als  widerspenstig angesehen werden. Eine 
derartige Auslegung kann die Bedeutung der 
Verordnung selber vollkommen zunichte 
machen und anstatt Zufriedenheit und Erleich- 
terungen, neue Erbitterung hervorrufen. Man 
darf es nicht zulassen, dass das Rundschreiben 
des Finanzministers über die Aufhaltung der 
Zwangseintreibungen bis zum 15. Oktober, 
anstatt eine Wohltat für die Landwirte, zu 
sein. in den Händen der Aemter I. Instanz zu 
einem neuen Werkzeug des fiskalischen buro- 
kratismus wird. ; 


Obl. d. Landeswirtschaftsb. I. Em, 93, 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank l. Fm. 
81 5 proz. I. Z. der Landeswirtschaftshank 
II. — VII. Em. 81. 5%proz, Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.- 
Oblig der Landeswirtschaftsbank II II, und 
III. N. Em: 81, 4%proz. L. Z. der Tow. Kred. 
Zlemsk. Warschau 4848.25 48. 5proz. L. Z. 
der Tow. Kred, det Stadt Warschau 1933 58 
bis 57.75--58. VI. 6proz. Konvert.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 65.50 

Aktien: Die Aktienbörse wies lebhafte Nach- 
frage auf, den Gegenstand zu offiziellen Ver- 
handlungen bildeten 4 Gattungen Aktien. 

Bank Polski 93—93.13 (93), Lilpop 9.30 (0.30). 
Modrzeiöw 4.25 (4.90), Ostrowiec Serie B 
15.50 (15.75). 
Amtliche Devisenkurse 


öproz. Bau- 


Tendenz: ruhig 


Devisen: Die Kurse der Devisen zeigten auf 
der heutigen Börsenversammlung keine grösse— 
ren Abweichungen, die Umsätze waren ziem- 
N u 5 

m Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.265.267. Golddollar 9.04, Goldrubel 4.70 
bis 4.71. Silberrubel 1.80, Tscherwonez 2.75. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117, Montreal 5.24. Oslo 131.65. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 19. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 5.2620—5.2830, London 1 Pfund 
Sterling 26.18-26.28. Berlin 100 Reichsmark 
212.38— 213.22, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.31—172.99, 
Paris, 100 Franken 34.91-35.05, Amsterdam 
100 Gulden 356.88 358.32. Brüssel 100 Belga 
88.92-89.23, Prag 100 Kronen —.—. Stock- 
holm 100 Kronen 134.98-—-135.52, Kopenhagen 
100 Kronen 116.92—11738, Oslo 100 Kronen 
131.54—132.06. — Banknoten. 100 Zloty 99.80 
bis 100.20. 


Berliner Börse 


„Börsenstimmungsbild, Berlin. 20. August. 
Tendenz: gut gehalten. Die ersten Kurse wie- 
sen im Vergleich zum Vortag kaum nennens- 
werte Veränderungen auf. Die schwanlungen 
puper nur in wenigen Fällen über % nach 
eiden Seiten hinaus. Es scheint sich. also 
auf Grund des gestern ermässigten Niveaus 
eine gewisse Widerstandsfähigkeit durchzu- 
setzen, vereinzelt waren Rückkäufe zu beob- 
achten. So setzten AEO Junghans und 
Mannesmann je N., Orenstein %, Reichsbank 
% und deutscher Eisenhandel 1%% höher ein 
Farben eröffneten zum gestrigen Schlusskurs 
von 158%, Schwach liegen wieder Schiffahrts- 
werte, von denen Norddeutscher Lloyd und 
Hapag wieder je zirka % verloren. Daimler 
und Gesfürel waren nm je . Harpener um 
%% schwächer, Am Rentenmarkt wurden Alt- 
besitz mit 111% nach 111.40 etwas fester no- 
tiert. Für PBlanko-Tagesgeld | waren zuver- 
lässige Sätze noch nicht zu hören. 


Märkte 


— — — 
Getreide. Bromberg. 19. August. Amt. 
Notierungen der Getreide und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr Waggon Bromberg 
Richtpreise, Roggen .10.25—10.50, Standard- 
Weizen 13.50-13.75, Einheitsgerste 13.25 bis 
13.75. Sammelgerste 12.75—13.25. Hafer 1150 
bis 12, Rogeenkleie 7.25 7.75. Weizentleie 
grob 7.288. Weizenkleie mittel 7--.7.50. Wei- 
zenkleie fein 7,50--8.25, Gerstenkleie 9— 9.50, 
Winterraps 27—29, Winterrübsen 26—28, Senf 


... SER ᷣ BER ET ib. Fan Fr Ta EN — ee © ER EE BEEREEeESE ᷑ . © 03 00. 222 EHE BER 
OES OEE EEE N ER EEE NETT A | 


Ar. 18 


Wirtschaftsbank I1.—IIT. Em. 83.25. Sproꝛ Kom. 
30—32, Leinsamen 28-30, Pommereller Kar- 
toffeln 4.75— 5. Kartoffelflocken 11.25-11.75, 
Viktoriaerbsen 25—27, Folgererbsen 20—22 
blauer Mohn 34—36, Leinkuchen 17—17.50, 
Rapskuchen 12.75—13.25, Kokoskuchen 15—16, 
Soiaschrot 19— 19.50. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 317, Weizen 217, Brau- 
gerste 15. Einheitsgerste 230, Sammelgerste 
405. Hafer 111. Roggenmehl 262, Weizenmehl 
82, Roggenkleie 80. Weizenkleie 70, Gersten- 
kleie 45, Viktoriaerbsen 45, Kartoffelflocken 30. 
Leinsamen 10. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Posen, 20. August, Amtliche No- 
ticrungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 
Richtpreise: 

Roggen. diesjähriger, gesund. 


trocken 10.50—10.75 
Weizen „ „ . 14.25—14.50 
Mahlgerste 700-725 g . » » 13.00-13.75 
5 670—680 g/l .. .  12.25—12.50 
Hafer „ „ „ „ 100-1109 
Roggenmehl (65%) „„ 1525—16.25 
Weizenmehl (65%) » e e e . 21.75-22.25 
Roggenkleie o e e „ 4.75—8.25 
Weizenkleie (mittel) « è e „ 4.75825 
zen (grob) - „ „ e ee 
erstenkleiee soon 00—9. 

Winterraps „„ „ 29.00-30.00 
Sch „ „ „ „ „ „ 400-9800 
Viktoriaerbsen « „ „ o « „ „ 26.00-28.00 
Inkarnatklee . e . s 86.00-88.00 
Weizenstroh. lose . „ 175—195 
Weizenstrob. gepresst.. „ 2.88—2.55 
Roggenstroh, lose . „ 2.00225 
Roggenstroh, cepresst. „  250—2.75 
Haferstroh. lose . „ e „ „ 2.75—3.00 
Haferstroh, gepresst „ » e 3.25—3.50 
Gerstenstroh lose „ „ „ 1.25—1.75 
derstenstroh, gepresst. „ 2.15—2.35 
Meu.slose > „„ „„ „„ 5255.75 
Heu, gepresst . 575—625 
Nerzeheu, lose eo ve» 6.25—6.75 
Netzehen. gepresst ou . 751.25 
Leinkuchen . . e a „ e e „ 17.00—17.25 
Naps kuchen e o e 1200 —12.25 
Sonnenblumenkuchen . » „ e 15.50-16.00 
Jolaschrot e eee 
Blauet Mohn „ „ „ „ 38.00-40.00 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogge 
357. Weizen 105, Gerste 648, Hafer 30. Rog- 
genmehl 265. Weizenmehl 212.5. Roggenkleie 
202.5. Weizenkleie 220, Gerstenkleie 18, Vik- 
toriaerbsen 10, Raps 83, Wicke 2.5. Lein- 
kuchen 38.1, Rapskuchen 113, Sonnenblumen- 
kuchen 16, Kokoskuchen 15, Erdnusskuchen 
10 t. 

Getreide. Danzig, 19. August. Amtl. No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pfd. 
14.25, Roggen 124/25 Pid. zur Ausfuhr 10.75 
Gerste feine zur Ausfuhr 14,50--15.50, Gerste 
wittel It. Muster 14.25—14.50, Gerste 114/15 
Pfund 13.85, Wintergerste 110/11 Pfd. 13.50. 
Hafer 12.25 — 12.50. Viktoriaerbsen 24 bis 28 
Rübsen 28—32. Raps 28—29, Blaumohn 38—42 
Gelbsenf 34—36. — Zufuhr nach Danzig in 
Waggons; Weizen 3, Roggen 52, Gerste 73 
Hafer 1, Kleie und Oelkuchen 2. 


Posener Viehmarkt 


vom 20. August 
Es waren aufgetrieben: 438 Rinder, 1380 
Schweine. 526 Kälber, 32 Schafe; zusammen 
2376 Stück. 


(Nötierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


pi Rinder: 
chsen: B 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt. 6268 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei fi 
Jahren „ „ „ 6 „ „ 558 
e) alate Mi. o aib mie o a o 02 
d) mässig genährte » „„ 
Bullen: ` 
a) volifleischige, ausgemästete . . 60—64 
b) Mastbulln . .. sae 52—56 
c) gut genährte, ältere « » s . « 44—48 
10. mässig genährte „ 88—42 
CH 
a) vollfleischige. austemästete . 40—64 
b) Mastkũne . „ 50-58 
c) gut genäh rte 34—38 
d) mässig genährte ve e s „ 20-22 
Färsen: > 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 62—68 
b) Mastfärsen seen er 
c) gut genährte s.e.. 46—52 
d) mässig genährte „ „ „ „ 4044 
lung vieh: 
a) gut genährtes s sis » 40—44 
b) mässig genährtes „ s 36—38 
Kälber: 2 
a) beste atisgemästete Kälber „ . 80-86 
rie 1078 
é) gut genähtte. . „ „„ „ „ s 60—68 
d) mässig genährte . » „ . 4856 
Schafe: 
a) vollfleischige ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . 64 70 
b) gemästete, ältere Hammel ung ., 
ütrerschale . u. e 
€) gut genährte a A e 44—50 
Mastschweine: i 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kz já 
? dee F 118—122 
volltleischige von 100 bis I g 
Lebendgewicht . . . . . . 110-116 
€) vollfleischige von 80 bis 100 kz . 
Lebendge wicht 18. 98—105 
d) fleischige Schweine von mehr 
als O EKR . 86—96 
e) Sauen und späte Kastrate . 109—110 


Ð Bacon-Schweine . 
— Schweine über 


Marktverlauf: normal. 
150 kg über Notiz. 


Berantmortith: für Bolittt und NMirtihaft: 

Peir für vofales Bronin und Sport; Be, une 
üt Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Loafe: für den 
übrigen tedakttonellen ra: Engen Berrufl: für den Ars 
zeigen und Neklamstefl Bau Schwarztoyl. — Drud und 
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4 
Umzuashaiber 


ſofort zu verkaufen eine 
gut erhaltene Salonein⸗ 
richtung (im ganzen oder 
geteilt) beſtehend aus: 
Eckſofa mit Umbau, 
(graublauer Sammet- 
rips), 2 Sofas, 4 Polſter⸗ 
ſtühlen, 4 Seſſeln (Sei⸗ 
dengobelin), 2 Tiſchen, 
1 Spiegel mit Konſole, 
1 Smyrnateppich 4K 5m 
Rittergut Debina 
Station Luboftma. 


Ihre Dermählung zeigen an 


Am 19, Auguſt 1935 verſchied nach langem ſchwerem Leiden 
mein lieber Lehrmeiſter und Mitarbeiter 


herr Stanislaus Btzeſli 


Seit mehr als 30 Jahren mit mir zur gemeinſamen Aus 
übung des Berufes verbunden, bereicherte er unſere Gemein⸗ 
ſchaft in ſtetem Gleichmaß durch ſein vornehmes und edles Weſen. 


Er war mir ſtets ein gutes Beiſpiel. Durch feine hohe Berufs- 


Helmut Brückner 
Frida Brückner 


geb. Foljanty 


Kórnik, den 15. August 1935. 


auffaſſung und die Gediegenheit feines fachlichen Wiſſens und Hebamme 
Charakters wird er in dem Andenken derer fortleben, die in Von der Reise zurück Komwalewſka 
ſeinem Wirkungskreis eintraten T. akowa 14 


Ich aber danke ihm ganz beſonders an dieſer Stelle und erteilt Rat u. Geburtshilfe. 


werde das Andenken des Verſtorbenen über das Grab hinaus 


in Ehren halten 
M. Scholz 


Dr. N. Peiser 


Kinderarzt 


Poznan, Podgórna 10. 
Tel. 4006. Tel. 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski 
Poznań, Podgórna 13, rel 34-71 


a 8 2 4006. 
Poznan, Slowackiego 22 


Klavier 


foſort zu kaufen geſucht. 
Offert. mit näherer Be- 
ſchreibung und Preis⸗ 
angabe unter 142 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


In meiner Kollektur, die allgemein als 
glücklichste in ganz Polen anerkannt 
wird, fielen am zweiten Ziehungstage auf 
die Nummer 117 129 


10000 zł 


Stefan Gentowski, 


Poznan, Piac Wolności 10. 
Telefon 2494, 


Liohtspieltheater Stomce 
Morgen! Ba tat Morgen! 
Mittwoch 21 d. Mts. 
grosse Gala-Premiere 


Einweihung der neuen Saison 1935/36 mit einem 
entzückenden Film 


anhang, der alle 


Fenster- 


Lose zur IV. Klasse schon eingetroffen! 
und. Garten- 
Unsere Firma befindet 


sich ab jetzt: 


Woźna 15 (Am Alten Markt) 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. A. 
Poznan, Telefon 28-63. 


Shirley Temple's 


unter dem Titel 


Derkleinelberst 


Alle Zuschauer von 8—80 Jahren werden begeistert sein! 


jedes weitere Wort ==--- 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort 6 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Kleine Anzeigen 


2 NI Pflugſchaare Während der Z NJ 
Verkäufe Streichbretter 10 billigen 4 Kaufgesuche | > 
Patent- flugſchrauben erkaufstage — ais 
6 10065 Dunggabeln in kathak Motorrad 
raepel⸗Siebe > Strohpreſſendraht ' fi 7 gebraucht, gut erhalten, 
, | een, ER, 
erbelag. on mtag, de . ð. gebote unter „L. St. 
Proſpekte und . in bester Ausführung lee a Mis. ab gewähren wir Goldene „ „ 
PR ren Hi billigst mbilliaften Preiſen | Preis ermäßigungen | Trauringe. Paar v. 10 1 Nähmaschine 
Zentralgenoſſenſchaft MIX Jan Deierlin und Wabadie! Rotierender 255 r zu Ne 
N ô Oge; ab. | Poznań, Kantaka 6a || Po mah, | Gptolna 3 | Candwirtihaftlihe Jaucheverteiler ſucht. Offert. unter 169 
ö na n. et. , -  T3entralgenoffenfäaft, Terre |a. b. Geſchſt. d. Zeitung. 
Spółdz. z. ogr. odp. Jauchefässer, 17 = 
| Foma: sofort com Lane | K] Offene Stellen 
RER FEN TEVVOyYY 5 . 
ee Beſtellungen Pe een Pianino lieferbar D 5 
„ --—— cwarz, aut erhalten, zu Markowski, Poznan.| Laufmädchen 
i auf bas verkaufen. N Or goek Aiter bis 17 Jahre, für 
Rzeczypoſpolita 4, W. 6. — * n e: 
Poſener Tageblatt ere | g d. Jen 


Mehl u. Getreide; 
Säcke 


waſſerdichte Pläne ſowie 

Pferdedecken. 

H. Methner 
Dabrowſkiego 70. 

—— — — ———— 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern angenommen 


Beitellzettel für September 1935 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger, find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Suche 
per ſofort ehrl., fleißiges 
Mädchen 


Offert. unter 171 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Wer übernimmt 
Negative ⸗Retouche? 
Off. unt. 164 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Zeitung 


erbeten. 


Na wrzesień zamawia — Für September beſtellt 


— — 2 — er oo mt 
Suche zum 1. Septem- 


5 Tytuł gazety | Miejscowość Na- Moltereien, Wirtin t 
2 er letytosc Bäckereien, für Landhaushalt. Firm 
Benennung der | wydawnictwa Pohe Neiſchereien ae N 
E itu Erſcheinungsort eee, 
5 Zeitung ſcheinung gebühr 3 5 2 A reei Mk 
anderen Beru edervieh, ebe 
in allen Größen peene 3 
£ enpfiehli haltsanſprüche eingufen- 
okwitowanie — Quittung. J. Schubert den an 
à; une ie K ann 
2 ___ złoty zapłacono dziś. Leinenhaus orai 3 
Ztoty ſind heute richtig bezahlt worden. und Wäſchefabrit pow. Oßrow WHp 
dnia ag Alles billi i 
J ðͤ v E II EAAS EAE Dorn seh AE. 1935 Poznan ch ste, 
den a ermässigte, Preise 7 [Vermietungen | N 
Boffannahme zum Rvnek % in der Vermietungen |) 
Eine Gebühr für die Beförserung dejes Beſtellzettels welcher dem Brieſ⸗ Rotes Haus Deogerja Warszawska Möbl. Zimmer 


A träger mitgegeben oder in einen Brielfajten geſteckt werden fann, iit nicht 


! zu vermieten. 
zu entrichten. 


Leſzuo, ul. Pilſudſtiego 29, 
I. Eig., Wohnung 4. 


gegenbb. d: Hauptwache 


- Poznan 27 Grudnta 11 


byzantinischen Epoche wiedergibt. 

troffene Kulturgeschichte der spätrömischen Kaiserzeit, in 

der Geschichte, Religion und Alltagsleben im 

Gebiet des römischen Imperiums geschildert werden, 

Geburt der abendländischen Kultur mit den beiden Poten 

Rom und Byzanz ist der tiefe Inhalt von Burckhardts 
mitreißender Darstellung, 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 
Fernsprecher 6105, 6275. 


Bei Bestellung mit der Post. erbitten 


des Betrages a ie 30 gr 


0 verh., 


vom Lande für kleinen gal 
Landhaushalt m. Garten. 


— 


bichtspieltheater „Stonce” 


Heute, Dienstag, unwiderruflich zum 
Male der wunderschöne Fim aus 
Leben Franz Schuberts. 


letzte Serenade 


ram 
HH t 


letzten 
dem 


In den Hauptrollen: 


Hils Asther 


Pat Peterson 


Letzte Gelegenheit, diesen herrlichen Film 
zu sehen. 


Leinen 21 12.—. 


bedeutenden 


onto Poznan 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


n 
Stellengesuche 


Empfehle zum 1. Sep- 
tember wärmſtens meine 
Hausſehrerin 
zu ein oder mehreren 
Kindern. Selbige iſt ſtaat⸗ 
lich geprüft für deutſche 
und polniſche Schulen. 

Angebote an 
1. Käte Gawlit 
Giſzowiec, 
pow. Katowice, 
ul. Samoobrony Nr. 1. 
Baronin Reitzenſtein 
geb. Gräfin Kerſſenbrock 
Pawfiowice G. Sl. 


—— ——— — a 
I. Landw. „ 
dt. kath., 34 Jahre alt, 
16 jähr. Praxis, 
energiſch und ſtrebſam, 
vertraut in Steuerſachen, 
in ungekündigter Stel- 
lung über 5 Jahre, unter 


allgem. Dyſp. auf. gro⸗ 
mittlere 


t Stellung ab 1. Jan. 
In 1. April 1936, 
unter 1 an die 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


— UU nun 
Mühlenwerkführer 
evgl., 175 vertraut mit 
ſämtl. Müllereimaſchinen 
Dieſelmotoren elektriſch. 
Anlagen, Hersteller pri- 
ma Mehle, flotter Expe⸗ 
dient, ſucht fih zu ver- 
ändern. Off. unter 167 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


P 


Ju Ehepaar ſuch 
I. Zimmer 
(Jezyce.) Daſelbſt wird 
ein Kinderſportwagen 
geſucht. Offert. nur mit 
Preis unter 161 an die 
Geſchſt dieſer eitung. 
— — — - — 


Frontzimmer 
Parterre, T. Etage, Ben- 
trum, ſucht z. 1. Septem⸗ 
ber äkterer Herr. Offert. 
unter 166 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Soeben erschien eine neue Phaidon- Aus- 
gabe und zwar in völlig gleicher 
wie die „Kultur der Renaissance in 
ein anderes Hauptwerk von 


Jacob Burckhardt 


Die Zeit Constanlins des Grossen 


Die Kultur der frühehristlichen Wek. 
Uber 500 Seiten mit etwa 200 Kupfertiefdruckbildern. 


Ausstattung 


Burckhardts klassisches Werk erscheint hier ungektirzt in 
einer textkritisch gesicherten Fassung mit einem Bilder- 
Denkmäler der römiseh- 
Es ist eine wunüber- 


mten 
Die 


wir Voreinsendung 
Porto auf unser Postscheck- 


anagefolgt. 


erer 


Deutſchen 
3 Serie II, 
von ig am 
15. 10. 1860 Mer 
erbeten an 
Brendel, Rakija, 
Poſtfach 175 


7 


A 
Versehiedenes 
ühner⸗Abſchutz 
Anfang September e. 
ſucht. Bitte um Mit 
teilungen der Bedingun⸗ 
gen unter 165 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
——— h: — 


erzliche Bitte! 
6 È 5 ae 25 
rauchte Schulmappe a 
Ar AAA Kind? Zu 
erfragen unter 155 in der 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Lederwaren 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


Gründl. 
Klavierunterricht 
E. Baesler 
Dipl. Klavierlehrerin 

Szamarzewſtiego 18a. 


m 


